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60 000 Esten von den Sowjets ¥erscli!ippf 
Ein neues Beispiel bolschewistischer Schreckensherrschaft / Bombenlüge Churchills 

Drahtbericht unserer Beritner Schrlltleltung 

Berlin, 27. Mal 
Die jetzt zur Kenntnis der Welt gelan­

genden erschütternden Ziffern über die Ver­
schleppung von sechzigtausend Esten aus 
ihrem Vaterland und über das grauenvolle 
Schicksal, das ihnen beschieden war, sind ein 
neuer Alarmruf an die Welt in einem Augen­
blick, da die Schleppenträger Moskaus alles 
aufbieten, um die Verbrecher im Kreml rein­
zuwaschen. Diese sechzigtausend Esten sind 
nur ein kleiner Ausschnitt aus der Tragödie, 
die unter Stalins Herrschaft über die balti­
schen Lander hereinbrach. Lettland hat in dem 
einen Jahr Bolschewistenherrschaft an Ermor­
deten und Verschleppten ebenfalls annähernd 
sechzigtausend Menschen, darunter zwanzig­
tausend Frauen und 7300 Schüler und Klein­
kinder verloren, während auf Litauens Opfer­
liste zwölftausend in dein Gefängnissen Umge­
kommene und über vierzigtausend Verschleppte 
und Verschollene stehen. 

Diese Dinge sind weltbekannt. Sie haben 
vor dem 22. Juni 1941 auch In der englischen 
Öffentlichkeit einen nicht mißzuverstehenden 
Widerhall ausgelöst. Jetzt aber wirbt die Lon-
moner „Times für eine „offene Anerkennung 
der Notwendigkeit, daß die Sowjetunion einen 
vollen Anteil am Wiederaufbau Europas nach 
dem Kriege nehmen muß"i das Blatt fordert 
unumwunden, England und die Vereinigten 
Staaten dürften keinen Verdacht aufkommen 
lassen, „daß sie zu der Politik von 1918 zu­
rückkehren wollten, die versuchte Rußland sei­
nes Rechts in der Organisierung von Frieden 
und Freiheit in Europa zu berauben". 

Estland, Lettland, Litauen, Katyn haben ge­
zeigt, was Stalin-unter dem „Recht auf Orga­
nisierung Europas in Frieden und Freiheit" 
versteht. Das britische „Verständnis" für diese 
Dinge überrascht allerdings nicht, am wenig­
sten im gegenwärtigen Augenblick, wo in Eng­
land die Öffentlichkeit geradezu leidenschaft­
liche Erörterungen darüber anstellt, ob die 
Terrorkriegführung gegen die Zivibevölkerung 
den Sieg bringen könne. Churchill hat sich in 
Washington dazu geäußert und gemeint, man 
werde es jedenfalls versuchen; er hat sich also 
damit erneut bloßgestellt und es überraschte 
nicht, wenn er im selben Atemzug mit dreister 
Stirn die alte Lüge erneuert, daß der Luftkrieg 
gegen Wohnstätten von Deutschland erfunden 
sei. Ob er damit auf der Feindseite noch Glau­

ben findet, bleibe dahingestellt; die Tatsachen 
beweisen jedenfalls eindeutig, daß den Bom­
benterror gegen Frauen und Kinder, Kranken­
häuser und Kulturstätten Churchill mit seinen 
Luftmarschällen in die Kriegführung eingeführt 
hat. 

Der gesteigerte verbrecherische Charakter 
der Terrorkriegführung zeugt nicht zuletzt von 
dem Mangel an besseren militärischen Mög­
lichkeiten der Achsengegner. Dafür spricht 
auch, daß die Andeutungen über die Washing­
toner Besprechungen nach wie vor in geheim­
nisvollem Halbdunkel gehalten werden. Es 
wird dabei davon gesprochen, der künftige 
Kriegsplan umfasse in erster Linie eine neue 
große S o w j e t o f f e n s i v e gegen Europa, 
während im Stillen Ozean ein „Stellungskrieg" 

bis zur Ermöglichung einer Offensive gegen 
Jahresende angekündigt wird. Größere Hoff­
nungen setzen diese Andeutungen bezeichnen­
derweise auf die angeblichen unterirdischen 
Heerscharen in gewissen Gebietes Europas un­
ter gleichzeitiger Hervorhebung, daü die Stel­
lung der Neutralen in den Washingtoner Bera­
tungen einen wichtigen Platz eingenommen 
habe. Es wird gleichzeitig versucht, den Um­
stand, daß die türkische Regierung ikr« Bot­
schafter in Washington und London zu Bera­
tungen nach Ankara berufen habe, in ein be­
stimmtes Licht zu rücken. Wenn außerdem 
auch Schweden und Spanien in diese Erörte­
rungen hineinbezogen werden, so beweist das 
nur, daß man Mutmaßungen an den Haaren 
herbeizieht. 

Die Ruhr bestverteidigtes Gebiet der Welt 
Ein Eingeständnis der Feindseite I Deutsche Luftwaffe bleibt offensiv 

der amerikanische Korrespondent, die Schlag­
kraft der amerikanisch-englischen Luftwaffe 
werde trotzdem immer größer, aber gleich­
zeitig ,verstärkt sich auch die deutsche Ab­
wehr und gewinnt immer neue, wertvolle Er­
fahrungen. 

Diese deutsche Abwehr blieb — das hat man 
in England in den letzten 14 Tagen zur größ­
ten Überraschung festgestellt — nicht auf die 
reine Verteidigung beschränkt sondern holte 
zu Gegenschlägen aus, deren Wirkung auch in 
London nicht mehr verschwiegen werden kann. 
Vor allem hat man, wie aus allen Berichten 
der Londoner Zeitungen übereinstimmend her­
vorgeht, nicht geglaubt, daß es deutschen Luft­
streitkräften am Tage gelingen werde,, die 
englische Küstensperre zu durchbrechen, nach­
dem man monatelang der Öffentlichkeit immer 
wieder erklärt hatte, es werde den deutschen 
Fliegern angesichts der Verstärkung der bri­
tischen Abwehr in Zukunft nicht mehr gelin­
gen, ins Innere Englands einzudringen. 

Der luftsachverständige Mitarbeiter des 
„Evening Standard" schätzt die Gesamtver­
luste der britischen Luftwaffe während des 
ganzen Krieges auf bisher 46- bis 47 000 Mann. 
Die Annahme, daß Deutschland durch die au­
genblickliche Bombenoffensive zu besiegen sei, 
müsse als völl ig abwegig bezeichnet werden. 

Beisetzung Yamamotos am 5. Juni 
Tokio. 26. Mal 

Sch. Lissabon, 27. Mai (LZ.-Drshlbericht) 
Die schweren Verluste die die englisch-

amerik'anische Luftwaffe in den letzten Wo­
chen über dem Mitteimeer und bei den Ter­
rorangriffen auf deutsche Städte erlitt, sind 
offensichtlich auch in London nicht ohne Ein­
druck geblieben. Presse und Rundfunk warnen 
erneut vor einer Unterschätzung der deutschen 
Abwehr und erinnern daran, daß es für Eng­
lands Flieger keinen schlimmeren und gefähr­
licheren Auftrag gebe, als einen Angriff auf 
deutsches Gebiet. So heißt es beispielsweise 
in einem Londoner Funkbericht vom Mittwoch­
morgen: „Unsere Bomberstaffeln müssen sich 
stets mühevoll ihren Weg in das Ruhrgebiet 
bannen, das am besten verteidigte Geriet der 
Welt. Die deutsche Bodenabwehr ist sehr 
stark und außerordentlich wirksam; die Ge­
schütze stehen dicht gestaffelt Der Einsatz 
der Nachtjäger erfolgt klug, und ihre Zusam­
menarbeit ist vorzüglich. Angesichts einer sol­
chen Abwehr müssen wir nitür l ich mit schwe­
ren Verlusten rechnen." 

Auch die Amerikaner haben in den vergan­
genen Monaten ernste Verluste über Deutsch­
land und dem Kontinent erlitten. Dies geht aus 
einem Londoner Bericht der „New York Times" 
hervor, in dem offen zugegeben wird: „Nach 
jedem Luftangriff war die Summung in den Ka­
sinos fühlbar gesunken infolge der vielen leer-
gewordenen Plätze an den Tischen." Zwar glaubt 

Die Nackenschüsse im Walde von Katyn 
Ein Augenzeugenbericht über die Abschluchiung der polnischen Offiziere 

Krakau, 26. Mai 
Eine Agenturmeldung, die von den Zeitun­

gen des Generalgouvernements veröffentlicht 
wi ld , wirft neues Licht auf das düslere Ge­
heimnis von Katyn und die letzten Stunden der 
ermordeten polnischen Offiziere. Danach hat 
ein Gemeindevorsteher der Smolensker Ge­
gend, der bei den Erschießungen der polni­
schen Offiziere anwesend war, einem franzö­
sischen Freiwilligen, der schon längere Zeit im 
Osten weilt, wie folgt berichtet: 

Als es im März und Apri l 1940 zu tauen 
begann, kamen nachts in diese Gegend Trans­
porte ausländischer Offiziere, die in Gefangen­
schaft geraten waren. In der Mitte einer san­
digen Waldlichtung mußten die Kriegsgefan­
genen vier bis fünf Meter tiefe und zehn bis 
dreißig Meter breite Gruben ausheben. Als 
die Gruben fertig waren, befahl man 200 bis 
300 der Kriegsgefangenen, sich mit dem Ge­
sicht zur Erde hineinzulegen. Dann näherten 
sich die Henker zu zweien den Liegenden, und 
einer schoß ihnen in den Nacken, während der 
andere unaufhörlich die Waffe lud. Als in der 
Grube schon die erste Reihe blutender Körper 
lag, zwang man die zweite Reihe der Kriegs­
gefangenen, sich auf die noch warmen und 
zuckenden Körper zu leqen . . . 

Die Frage, ob die Kriegsgefangenen nicht 
zu fliehen versuchten, wurde von dem Ge­
meindevorsteher dahin beantwortet, daß sechs 
Monate bolschewistische Gefangenschaft sie 
körperlich und seelisch so gebrochen hatten, 
daß der Tod für sie eine Erlösunq war. Außer­
dem hielten die Beamten der GPU. ringsherum 
bissige Wolfshunde bereit, die sich auf jeden 
Plüchtling gestürzt hätten, um ihn zu zerreißen. 

Auf die Frage, woher er so genau alle Ein­
zelheiten kenne, antwortete der Gemeindevor­
steher, es seien Männer zum Zuschütten der 
Gruben gebraucht worden. Die GPU. habe 
•ich damit nicht befaßt; man habe deshalb 
Männer aus der Umgehung zusammengetrie­
ben, von denen nach dem Zuschütten niemand 
mehr zurückkehren durfte. Unter einem Vor­
hand wurden sie wer weiß wohin gebracht. 
Nur er als Gemeideverstehcr hatte die Mög­

lichkeit, nach Hause zurückzukehren. Es sei 
ihm aber unter Todesstrafe verboten worden, 
zu erzählen, was er gesehen hatte. 

Stockholmer Spionage-Urteil 
Ma. Stockholm, 27. Mai (LZ.-Drahtbericht) 
In Stockholm wurde der Führer der Spio-

naqebande, die im Dienste der Sowjets ar­
beitete, Karl Henrik Hult in, zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurteilt; zwei andere Mitglieder 
der Bande haben bereits vor einer Woche 
sechs bzw. fünf Jahre Zuchthaus erhalten. 
Gleichzeitig wurde auch eine Jüngere Frau, die 
in die Sache verwickelt war, verurteilt, das Ur-

•teil aber aus bisher noch nicht bekannten 
Gründen nicht veröffentlicht. 

Das Staatsbegräbnis für Großadmiral Yama­
moto ist auf den 5. Juni festgesetzt worden, 
also auf den gleichen Tag, an dem im Jahre 
1934 Admirul Togo, der Sieger von Tsushima, 
beigesetzt wurde. Die feierliche Zeremonie 
findet in dem Hibiyas-Park in Tokio statt, die 
Beisetzung erfolgt auf dem Tama-Friedhof in 
Tokio an der Seite von Admiral Togo. 

Edsel Ford gestorhen 
Ma. Stockholm, 27. Mai (LZ.-Drahtbericht) 
Gestern früh starb der Sohn Henry Fords, 

Edsel Ford, im Alter von 49 Jahren. Er leitete 
seit mehreren Jahren die Geschäfte der Ford-
Motor-Companie. In dieser Eigenschaft fiel 
ihm vor allem die Aufgabe zu, die Werke auf 
Kriegsbetriebe umzustellen. In diesem Zu­
sammenhang wurden im Frühjahr 1941 die An­
lagen von Wil low Run zu r Herstellung schwe­
i e r Bomber vom Typ der viermotorigen „Con­
solidated" errichtet, die eine Belegschaft von 
100 000 Mann haben sollen. 

RAD.-Männer beim Bau einer Panzer-Abwehrmauer am Mittelmeer 
Die Männer des Helchsnrbeltsdlcnstcs beim Gleiten des Fundaments fü r die Panzer -Abwcbrmauer . Als 
Verzahnung zwiseben Fundament und Mauer , die In einem Arbeltsgang gegossen w i r d , werden grolle 

' s t e i n e gesetzt. ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Tomaschek, R A D . , 2 . ) 

Admiral Kogav 
der nach dem Heldentod des Grofladmlral» Y a m a ­
moto zum neuen Oberkommandierenden der Japa­
nischen Flotte ernannt wurde. (LZ.-Archlv) 

Sieben römische Fragen 
Mailand. 26. Mal 

Ist es wahr oder ist es nicht wahr?" — 
unter dieser Uberschrift stellt „Popolo d'Italla" 
einige Fragen In bezug auf die eindeutige 
Schuld der anglo-amerikanisch-bolschewistl-
schen Koalition am Kriege Churchill, Roose­
velt und Stalin machen zwar die größten An­
strengungen, um die Welt vergessen zu 
lassen, daß dieser Weltkrieg durch Eng­
lands Kriegserklärung an Deutschland vom 
Zaun gebrochen wurde, daß Roosevelt die 
nordamerikanisrhe Nation ohne' irgendeinen 
Grund in den Krieg trieb, daß Stalin seit 
über zehn Jahren eine gewaltige Kriegsma­
schine vorbereitete. Das gesamte anglo-ame-
rikanisch-sowjetische Agitationssystem breche 
aber angesichts der folgenden einfachen Fra­
gen zusammen: 

„Ist es wahr oder ist es nicht wahr, daß, 
wenn England und die Vereinigten Staaten 
sich aus den ostasiatischen Ländern zurück­
ziehen würden — wo sie keine Rechte haben 
außer jenen, die sie sich selbst durch ihre 
finanziellen Intrigen schufen — Friede in 
Asien herrschen würde?" 

„Ist es wehr oder ist es nicht wahr, daß 
Japan, China, Mandschukuo, die Mongolei, 
Thailand, Burma, die Philippinen, das ehema­
lige Niederländisch-Indien sich alle einig 
darin sind, die Engländer und Nordamerika­
ner nicht unter sich haben zu wollen, und daß 
die Eintracht unter allen diesen Völkern 
leicht und rasch zu erreichen wäre, sobald 
London und Washington nicht mehr Ihre 
Herrschaft dort ausüben wollten?" 

„Ist es wahr oder Ist es nicht wahr, daß 
Indien unter der britischen Tyrannei blutet 
und daß die ganze überwiegende Mehrheit 
der Inder den Wunsch hat, daß die Engländer 
die Koffer packen?" 

„Ist es wahr oder ist es nicht wahr, daß 
Deutschland nach der im Einvernehmen mit 
Osterreich erfolgten Besetzung des Landes und 
nach der im Einvernehmen mit Chamberlaln 
erfolgten Regelung der sudetendBUtscrlen 
Frage Polen aufgefordert hatte, die K o r r i ­
d o r f r a g e In Ubereinstimmung mit dem po­
litischen Testament von Marschall Pilsudskl 
auf freundschaftlichem Wege zu lösen?" 

„Ist es wahr oder ist es nicht wahr, daß, 
wenn England und Frankreich im Einverneh­
men mit Roosevelt nicht zuvor die War­
schauer Regierung aufgehetzt und dann an 
Berlin den Krieg erklärt hätten, der europäi­
sche Friede nicht gestört und alle inneren 
Probleme Europas ohne Blutvergießen gere­
gelt worden wären?" 

„Ist es wahr oder Ist es nicht wahr, daß 
Italien niemals Eroberungspläne zum Schaden 
der übrigen europäischen Nationen hatte und 
daß es lediglich versuchte, in Afrika und im 
Mittelmeer einige seiner grundlegenden Inter­
essen wirtschaftlicher Freiheit auf friedliche 
Weise zu reqeln, um für die 45 Mill ionen 
auf der engen Halbinsel lebenden Italiener 
Brot und Arbeit zu schaffen?" 

„Ist es wahr oder ist es nicht wahr, daß 
die Achse versucht hat, selbst mit der So­
wjetunion in Frieden zu leben und daß dies 
angesichts der von Molotow der deutschen 
Regierung unterbreiteten, gegen Europa und 
den Osten gerichteten Eroberungspläne nicht 
möglich war?" 

Al le Reden von Churchill und Roosevelt, 
alle die Predigten von Hal'fax, alle die 
schlüpfrigen Erklärungen von Eden, alle die 
Ausführungen von Sumner Welles, alle die 
Schauspielereien und Täuschungsversuche von 
London, Washington und Moskau, so schließt 
das Blatt, fallen angesichts dieser wenigen 



Wir bemerken am Rande 
Verbrecher gründen Dl» Besiedlung dei Kon-

elne Kolonie tinents Australien Ist ein 
typisches Kapitel britischer 

Kolonlalpolillk. Die ersten Menschen, die England 
1788 In Neusüdwales an Land setzte, waren Verbre­
cher. Bis 1867 baule sich die Besiedlung Australiens 
aul dem Einsatz von 127 443 Deportierten aul, die 
aus überlüllten englischen Geiängnlsscn abgescho­
ben wurden. Das asoziale Element war der Grund­
stock einer englischen Kolonialgründung, die heule 
allmählich in die Hände Amerikas übergleitet. Der 
Tatsachenroman ,JJas Frauenschlll" von Heinrich 
Binder (Carl Schünemann, Bremen) gibt In anschau­
lichen Episoden und In llüsslger Handlung ein Bild 
des Deportiertenzuges nach Neusüdwales und von 
der Gründung der Stadt Sidney, die die Keimzelle 
des britischen Dominlums Australien wurde. Dieses 
Buch ist mehr als ein Roman. Es ist ein Dokument, 
ein Porträt des Briten ohne Maske, das deshalb 
überzeugend wirkt, well es wirklichkeitsecht, mit 
gerechter Verteilung von Licht und Schatten ge­
zeichnet Ist. In diesem Roman verkehren englische 
Herzöge mit Gangstern und Aristokraten mit Bank­
räubern und Kupplern. Aul dem „Frauenschlll" klagt 
tln lalsch behandeltes Volk die Gesellschalt des 
„Irelen England" an, das die „Magna Charta" schul 
und die Ungerechtigkeit zugunsten des Wohllebens 
»Iniger weniger plulokrallscher Pletlersäck» ver­
ewigt». DI» Atmosphäre von Westmlnster In Ihrer 
ganzen Verlogenheit und verbrecherischen Eleganz 
umgibt uns, wo Ralllnlerthelt mit Äora/ verwechselt 
wird. Heinrich Binder lührt uns In die Hochschule 
des englischen Seeräubertums In seiner unverhüll­
ten Brutalität und Rücksichtslosigkeit. Das England 
von 1789, das Binder schildert, Ist das ewige England 
gestern, heute und morgen. Die Londoner Frauen, 
die nach Neusüdwales deportiert werden, um dort 
mit Slrälllngen verheiratet zu werden und den 
Grundstock des späteren Dominions Australien zu 
bilden, bilden keinen Elnzellall. Was aul der „Lady 
Julian" In dem Tatsachenroman Bindert geschieht, 
das ereignet» sich bis In unser» Tag» Immer wieder 
aul englischen Schulen. Das buntgewürlelte Kaleido­
skop von Verbrechern und Gents, Spießern und 
Gangstern, Damen von Welt und aus der Londoner 
Halbwelt, das der Roman Binders eröffnet, schillert 
uns noch heute In den gleichen Farben entgegen. 
So Ist dieses Buch Kolonlalgeschlcht», Bild des Eng­
länders und einer unfähigen Gesellschaltsordnung. 
Seine Wirklichkeitstreue gibt Ihm die Spannung 
eines echten Abenteurerromanes. PI. 

Schwere feindliche Flugzeugverluste 
Ostfront: Erfolgreiche Spähtrupptätigkeit I Gescheiterte Feindangriffe 

zug an. Zwei Schiffe mittlerer Tonnage wur­
den versenkt, eines schwer beschädigt. Die 
feindliche Luftwaffe führte gestern Angriffe 
durch auf verschiedene Ortschaften Siziliens, 
auf die Insel Pantellerla und auf einige Ort­
schaften Sardinien!. Messina wurde wieder­
holt angegriffen und erlitt, besonders Im 
Zentrum der Stadt, schwere Schaden. Die Zahl 
der Opfer unter der Zivilbevölkerung wird zur 
Zeit festgestellt. Insgesamt wurden 44 Flug­
zeuge abgeschossen. Auf Grund von nach­
traglichen Peststellungen erhöhen sich die im 
gestrigen Wehrmachtbericht gemeldeten feind­
lichen Verluste um zwölf Flugzeuge. Der 
größte Teil der abgeschossenen Flugzeuge 
stürzte ins Meer, unter anderem acht vom Typ 
„Fliegende Festungen". 

Aus dem Führerhauptquartier, 26. Mal 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Von der Ostfront wird erfolgreiche eigene 

Stoßtrupptällgkeit gemeldeL Vereinzelte ört­
liche Angriffe der Sowjets scheiterten. Die 
Lt'ftwaffe setzte die Bekämpfung der sowjeti­
schen Verkehrsverbindungen fort und bombar­
dierte außerdem Flugstützpunkte nnd Industrie­
ziele. 

In der Nacht zum 26. Mal griffen britisch« 
Flugzeuge westdeutsches Gebiet an. Es ent­
standen Verluste unter der Bevölkerung nnd 
Gebüudeschüden. 24 der angreifenden Bomber 
wurden abgeschossen. 

Im Mittelmeerraum und an der Atlantik­
küste vernichtete die Luftwaffe gestern 
15 feindliche Flugzeuge. Der Hafen von Bl-
serta wurde bombardiert. Schnelle deutsche 
Kamplflugzeuge bekämpften am gestrigen Tage 
Industrieanlagen und Versorgungsbetriebe des 
Hafens Brlghton mit Bomben schweren Kali­
bers. Zwei Flugzeuge kehrten nicht zurück. 

Mordbrenner über Messina 
Rom, 26. Mal 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meldet u. a.: Ein auf bewaffneter 
Aufklärung befindlicher Torpedoflugzeugver­
band griff an der algerischen Küste einen von 
Jagdflugzeugen gesicherten feindlichen Gelelt-

Neues Eichenlaub 
Berlin, 26. Mal 

Der Führer hat dem Nachfolger des Gene­
rals Graf von Brockdorff-Ahlefeldt in der Fe­
stung Demjansk, General der Infanterie Paul 
Lauz, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes als 237. Soldaten der deut­
schen Wehnnacht verliehen. 

Der Führer verlieh ferner das Eichenlaub' 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ge­
neralleutnant Martin Grase, Kommandeur einer 
Infanterie-Division, als 248. Soldaten der deut­
schen Wehrmacht 

Ein Fliegergeneral vor dem Feind geblieben 

und einfachen Fragen in sich zusammen, auf 
die die Kriegstreiber nicht zu antworten ver­
mögen. Diese Fragen sind Jedoch in das Buch 
der Geschichte eingeschrieben und beweisen, 
daß die mit allen Rohstoffen und überreich­
lichem Lebensraum versehenen drei reichsten 
Länder der Erde die fürchterliche Verantwor­
tung für die zwecklose Entfesselung des 
seht ecklichsten aller Kriege tragen. 

Berlin, 20, Mai 
Der Befehlshaber eines Luftwaffenkomman­

dos, General der Flieger Hoffmann von Waldau, 
fand auf einem Dienstflug In seinem Front­
bereich den Fliegertod. 

Die deutsche Luftwaffe hat mit General 
Otto Hoffmann von Waldau einen ihrer her­
vorragendsten Jungen Generäle verloren, der 
seinem Vaterland in zwei Kr'egen als Offizier 
vorbildlich gedient ha t Er gehörte zu Jenen 
Männern der deutschen Luftwaffe, die aus 
dem Erleben des Ersten Weltkrieges Ihre Ar­
beit und Tatkraft in den Dienst der neuen 
deutschen Luftwaffe stellten. Seit 1933 war 
er als Mitarbeiter des Reichmarschalls Her-

Verkommene Jugend im Land des Dollars 
Vielsagende kriminalistische Ziffern I „Offensive" gegen sinkende Moral 

Genf, 26. Mai 
Eine Gegenoffensive aller städtischen, staat­

lichen und bundesamtlichen Organisationen 
gegen das ständig steigende Verbrechertum Ist 
dringend erforderlich, erklärte der Chef der 
Bundespolizei, Hoover, bei der Entlassungs­
feier für Zöglinge der BundespoHzeischule. „Ir­
gend etwas ist nicht in Ordnung mit der Moral 
unserer Nation", fuhr er fort, „wenn noch 
nicht wahlfähige Jugendliche 15 v. H. aller 
Morde, 35 v. H. aller Raubüberfälle, 58 v. H. 
aller Autodiebstähle und 50 v. H. aller Ein­
brüche begehen. Die Verhaftungen junger Mäd­
chen unter 21 Jahren für Vergehen gegen den 
öffentlichen Anstand stiegen im letzten Jahr 
um 76 v. H." 

Hoover hofft, durch seine „Gegenoffensive" 
die schadhafte -öffentliche Moral in den Ver­
einigten Staaten reparieren zu können, mußte 
aber zugeben, daß das nicht leicht sein wird. 
Die Zeitung „Philadelphia Inqulrer" beleuch­
tete in diesem Zusammenhang Zustände, die 
ein weiteres grelles Schlaglicht auf den Moral­
verfall im Amerika Roosevelts werfen. Wie das 
Blatt mitteilt, wurde in Philadelphia ein Aus­
schuß gebildet, um die unerhörten Betrügerelen 
aufzudecken, die vor allem den Demokraten, 
der Partei Roosevelts, nachzuweisen sind. Im 
Apr i l dieses Jahres stellte der Ausschuß 6000 
Personen fest, die verstorben oder verzogen 
waren, aber weiter als wahlberechtigt geführt 
wurdenl 

E i n U S A - I d y l l 
Vigo, 25. Mal 

Die USA.-Zeitschrift „Tiane" übt scharfe Kr i ­
t ik an den Zuständen auf dem USA.-MiWtär-
flugplatt Selfrldgefield In Michigan. Der Platz, 

so schreibt das Blatt, sei seit längerer Zelt 
berüchtigt wegen des urusoldatischen Verhal­
tens der Rekruten, seiner Günstllngswlrtscthaft 
und de* Verkaufs von Beförderungen gegen 
klingende Münze. Neulich sei der Komman­
deur, Oberst Wi l l iam Colman, verhaftet wor­
den, weil er einen Negersoldaten niedergeschos­
sen und ßohwer verwundet habe. Der Zwischen­
fall ereignete sich, als sich ein. Farbiger an 
Stelle des beurlaubten Dienstchauffeurs bei 
Colman meldete, obwohl der Oberst die An­
weisung gegeben hatte, ihm keinen Neger zu 
schicken. Beim Erscheinen des Negers habe 
er, ohne ein Wort TU verlieren, die Pistole 
gezogen und gefeuert. Der der Untersuchungs­
kommission angehörende Abgeordnete Shafer 
erklärte, daß „der Selfrldge-Skandal zum Him­
mel stinke". Der Flugplatz sei ein Paradies 
für Drückeberger, die sich durch Bestechungen 
Pöstchen gesichert hätten. Mehrere Offiziere 
hätten sich hierfür Häuser und Ländereien 
übertragen lassen; auch seien einzelne Rekru­
ten merkwürdig rasch befördert worden, ohne 
eine entsprechende militärische Dienstzeit hin­
ter 6 i c h zu haben. 

Hungersnot i n Tschungking-China 
Schanghai, 25. Mai 

In einem Bericht über die Lage In Tschung­
king-China schreibt der Tschungkingef Korres­
pondent der „New York Times", daß man über 
vieles nicht schreiben dürfe. Trotz solcher Ein­
schränkung in der Berichterstattung glaubt der 
Korrespondent, kein Geheimnis mit der Fest­
stellung zu enthüllen, daß in vielen Provinzen 
Tschungkings-Chinas seit langem s c h l i m m ­
s t e H u n g e r s n o t herrscht und daß diese 
Hungersnot eine Folge des langen Krieges sei. 

mann Göring an dem Werk des milltär'schen 
Wiederaufbaues tätig. Nach seiner Rückkehr 
aus Rom, wo er als Luftattache und Vertrauen!" 
mann Görlngs beim Duce eine hohe polit i­
sche Aufgabe zu erfüllen hatte, wurde der 
junge Major Kommandeur einer Kampfgruppe 
und Fliegerhorstkommandant in Merseburg, 
danach unter Beförderung m m Oberstleut­
nant Chef der 3. Abteilung und 1936 Chef de« 
Ausbildungsstabes im Generalstab der Luft­
waffe, ein Jahr später schließlich Leiter der 
Operationsabteilung. Im Polenfeldzug Oberst 
geworden, beförderte ihn der Führer für sein« 
hervorragenden Vordienste im Weetfeldzug 
zum Generalmajor. Als Generalleutnant zum 
Fliegerführer in Afr ika ernannt, hatten die 
ihm unterstellten Luftwaffenverbände hohen 
Antei l an den Erfolgen des Afrika-Korps im 
Jahre 1942. Hierfür und für seinen schonungs­
losen persönlichen Einsatz zeichnete der Füh­
rer den General mit dem Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes aus. Ende vergangenen 
Jahres wurde er als General der Flieger kom­
mandierender General eines Fliegerkorps, das 
unter seiner Führung im Angriff wie In der 
Abwehr besondere Leistungen erringen konnte. 

Der japanische Vormarsch 
Ma. Stockholm, 27. Mai (LZ.-Drahtbericht) 

Die japanische Offensive Im mittleren 
Tschungking-China macht, den alarmierenden 
Nachrichten aus Tschungking nach zu schlie­
ßen, in schnellem Tempo erhebliche Fort­
schritte. Nach der Heftigkeit der Kämpfe In 
der Nähe der Stadt Itchang zu urteilen, so mel­
det United Preß, sind die Japaner am Yangtse-
kiang jetzt zum Angriff übergegangen. Chan-
gyang, 30 Kilometer südlich von Itchang, Ist 
bereits erobert worden. Der japanische Angriff 
wird von drei Abteilungen vorgetragen, die 
nördliche ist gestern bei Itchang über den 
Yangtse gegangen. Im Schutz der Luftwaffe hat 
sie dann ihren Vormarsch In westlicher Rich­
tung am Südufer des Yangtse fortgesetzt, der 
mittlere Verband ist schon vor einigen Tagen 
über den Yangtse gegangen. Dieser Verband 
rücke In westlicher Richtung vor und ist ge­
stern in Changyang eingedrungen. Die südliche 
Abteilung endlich ist über den Fluß bei Chi-
klang gegangen und bahnt sich ihren Weg 
nach Westen zu durch das Kiuling-Gebirge. 

Die Meldung betont nochmals, daß die Stadt 
Itchang eine außerordentlich wichtige Schlüs­
selstellung ist; zwar liegt zwischen der Stadt 
und Tschungking selbst noch eine Entfernung 
von 500 Kilometer, aber das Tal des Yangtse 
ist der natürliche Aufmarschweg gegen 
Tschungking, und offensichtlich sind die mil i­
tärischen Kreise in Tschungking über den Japa­
nischen Vormarsch beunruhigt. 

Schlageter zum Gedächtnis 
Düsseldorf, 26. Mal 

Zwanzig Jahre nach dem Tage, an dem 
draußen in der Golzheimer Heide d i e Schüsse 
der Franzoien das Leben Albert Leo Schlage­
ten auslöschten, gedachte das Reich seine! 
Fre'heitshelden in einer würdigen Feier. Dort, 
w o ihm die fremden Zwingherren das Schand­
urteil sprachen, in der großen Halle des Land­
gerichts, in der die Treppe zum Schlageter-
Mahnmal hinaufführt, wurde eine schlichte 
Gedenkstunde abgehalten, I n d e r Landgerichts» 
Präsident Krey das heldische Leben Schlage-
ters und die deutsche Not Jener Tage zeich­
nete. Unweit des Gerichts hatten Mädchen-
hände die Gefängniszelle Schlageters in der 
Ulmenstraße mit Blumen und Grün ge­
schmückt. 

In d e r Golzheimer Heide rückten Marsch» 
s ä u l e n der W e h A n a c h t u n d d e r V e r b ä n d e der 
P a r t e i an. U n t e r d e m K r e u z , das z u Ehren 
Schlageters hier errichtet worden ist, stand 
das Feldzeichen d e r Standarte Schlageter» 
aus der Kampfzeit. Gauleiter Staatsrat Flo­
rian hielt die Gedenkrede, die mit dem Gruß 
an den Führer schloß. 

Stätten der Auslese 
Berlin, 26. Mal 

Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens der 
nationalpolitischen Erziehungsanstalten fand 
am Mittwochmittag in d e r Nationalpolitischen 
Erziehungsanstalt Potsdam ein feierlicher Ap­
pell statt, an dem eine Reihe von Vertretern 
von Partei, Staat und Wehrmacht teilnahmen. 
In einer Ansprache sprach der Inspekteur der 
nationalpolitischen Erziehungsanstalten, ff-
Obergruppenführer Heischmeyer, Aber die Ent­
wicklung und den gegenwärtigen Stand der 
Anstalten. Im Anschluß daran gab der Chef 
der natlonalpollttschen Erziehungsanstalten, 
Reichsminister Rust, eine Sinndeutung dieser 
Anstalten als Stätten einer nationalsozialisti­
schen Führungsauslese, Die Anerkennung des 
Führers und sein Befehl zur weiteren Ausbau 
der Anstalten verpflichtet zum letzten Einsatz, 
auf daß das Werk dazu beitrage, auch künft i­
gen Geschlechtern Jenen Geist zu erhalten, 
den der Führer In seinem Volke geweckt hat. 

Die Mordopfer von Ka tyn 
Wi la towsk l , Oberstabsarzt, Personalausweis, N ie -

mlec, Henryk , M a j o r , geb. 23. 6. 1898, Rowno, Post­
sparbuch, Vis i tenkarte mit Bleistiitadresse: I rena 
Niemcow, ul . 6. Sierpnla 58i zweite Adresse: W o r -
•chau, A l e | a Szucha 16. Ri tkowski , S. Anton l , Rusa. 
Postkarte mit Bestimmungsort Koselsk. Ne lken , Jan, 
Oberstarzt. Bescheinigung über Besuch eines Sanl-
t t ts lehrgangei , Personal aus weis (Name unleserlich). 
Blernackl , Franciszek, Off izier, geb. 2. 4. 1898 in 
Petr ikau, wohnhalt in Warschau, F i l t rowa 1/8, Post­
sparbuch. Kucharzow, Stanislaw. Off izier. Mitgl leds-
auawele des Verbandes der Reserveoffiziere, mehrere 
Vis i tenkarten mit obigem Namen. Gawronskl , Lucjan, 
Hauptmann. Rusa. Postkarte. Onasso, Zvgmunt . 
Kriegsbeorderung, Personalausweis (unleserlich). 
Denison, W l a d y s l a w - W i t o l d , Ober l tn . Mi l i tärauswela , 
Bescheinigung, daß er zum Chef der Sicherungskom­
panie beim Pollzeilcommlsaarlnt In Kowe l ernannt 
wurde. Netnunl», Eugen, Oberl tn. Postkarte mit A b - ; 
senden Janina Szlachcinska, Lapy, Gebiet Bia lystok. ' 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat Prolessor Olal Gulbransson 

In Tegernsee aus Anlaß der Vollendung seines 70. 
Lebensjahres In Würdigung seiner Verdienste a)s 
Zeichner und Maler die Goethe-Medaille lür Kunst 
und Wissenschalt verliehen. 

Dt» Verluste der Briten bei ihrem nächtlichen 
Bombenangriff aul westdeutsches Geblel haben sich 
nach welter elngelaulenen Meldungen von 24 Born-
benliugzeugen, deren Verlust der Wehrmachtbericht 
vom 26. 5. bereits meldete, aul 27 britische Bomber 
erhöht. 

Dl» wallonische Legion, die sich seit Herbst 1941 
In den schweren Kämpfen gegen den Bolschewismus 
an der Ostlront hervorragend bewährt hat, wird zu 
einer Brigade ausgebaut. Sie erhält den Namen 
„H-Prelwilllgen-Brlgade Wallonlen". 

Dl» von feindlichen Fliegern aul die Kathedrale 
von Regglo abgeworlenen Spreng- und Brandbomben 
haben die heilige Sakramenlskapcllc zerstört, die 
zum nationalen Baudenkmal erkliirl worden war. 
Die lelndllchen Flieger grillen sogar den Friedhol 
von Villa San Giovanni an und zersförlcn Ihn. 

Der Unabhänglgkeltslag Argentiniens, die vor 
133 Jahren vom Balkon des alten Ratshauses in Rio 
de Janeiro verkündet wurde, Ist Im ganzen Lande 
testllch begangen worden. 

Vertag ui, I Druck: Utanirirwllillei Zoliuog, Druckerei o.Verleguniteb CmbFt 
Vexl«g,!citfU'ilh. Mittel, HcupUcht Ifil.it..,i Dr. Kon Pfeiffer. Utvnirtniudl 

für Anrriycii (Iii t> Z. AnfeigenpreUluue I 

Woltervon Plettenberg 
22) Äoman von Hont Friedrich Blunck 

Am andern Morgen meldete sich Blanken-
feld auf dem Ordensschloß, aber der Meister 
Heß ihn warten. 

Nun war durch ein Spiel des Zufalls zur 
gleichen Zeit und mit dem gleichen Schiff 
des Herrn Koadjutors Todfeind nach Reval 
gekommen, um seine Hochzelt mit einem Re-
valer Fräulein zu feiern. Lohmüller hieß er, 
war Ratssyndikus der Stadt Riga und galt als 
ein zungengewandter Mann. 

Die Herren hatten während der Fahrt kein 
Wort miteinander gesprochen, obschon der 
Sturm ihnen arg zugesetzt und sie oftmals ge­
geneinander geworfen hatte. Vol l Grimm und 
ohne Gruß waren sie an Land gegangen, ins 
Brauthaus der eine, der andere in den bi­
schöflichen Palast. 

Wei l es aber die Tochter de» Revaler Bür­
germeister war, die der Herr Ratssyndikus 
heimzuführen gedachte, stach ihn die Hof­
fahrt. Ihm schien, daß man bei Einladungen 
nicht hoch genug greifen könnte, wenn zwei 
wichtige Namen sich ehelich verbanden. Er 
zog also seinen Staatsrock an, ließ des Braut­
vaters- Wagen anspannen und vorm Ordens­
schloß aulführen. Hatten schon so viel hohe 
Gäste dem Herrn Bürgermeister zugesagt, 
wollte er den Deutschmeister selbst zur Ta-
«•1 hl Heu. 

So brachte das Schicksal es mit sich, daß 
Johann Blankenfeld und Johann Lohmüller, 
daß Päpstlich und Lutherisch einander zu 
ihrem Grimm zum zweiten Male im Vorzim­
mer Plettenbergs begegneten, Und sie warte­
ten beide eine Stunde und schwiegen ver­
stockt — ach, sie wußten ja nicht, daß der 
Ordensmeister just lür den Pernauer tausend 
neue Knechte aus Danzig dang und daß ihm 
das wichtiger als alle Staatsbesuche schien. 

Die Herren mußten sich also noch einmal 
eine Stunde gedulden. Da wurde der wach­
habende Knecht so unvorsichtig, einen riefen 
Seufzer zu tun auf Sankt Peter und Paul. 

Lohmüller verwies e» ihm, er sei in einer 
lutherischen Stadt. 

DerKoadjutor bat ihn, den Seufzer zu wie­
derholen, denn er sei auf rechtgläubigem Bo­
den i er wenigstens hoffe, daß man die Herren 
vom Orden, Gott sei Dank, noch so nennen 
dürfet 

Der arme Knecht geriet In Bedrängnis, er 
tat das Beste, was er tun konnte, er schwieg 
und lächelte. Dies wiederum ärgerte die bei­
den Gegner, ein jeder bezog das Lächeln auf 
sich. Der hohe geistliche Herr verlangte also 
noch einmal von dem Knappen, daß er sofort 
seinen Seufzer wiederhole und den Namen 
Peters und Pauls andächtig und fromm aus­
spräche. Lohmüller aber, Katssyndikus der 
größten Stadt des Ostens, ein mächtiger Herr, 
der sich einem katholischen Bischof gleich 
viert achtete, sagte dem Mann in Waffen — 
breitbeinig, die Hände auf die Pike gestützt, 

stand er da—, daß man dann zumindest auch 
den des heiligen Martinus hinzufügen müsse, 
Der Name Martinus aber war, obschon doch 
weder heidnisch noch türkisch, wegen des 
Wittenberger Mönches beim hohen Klerus 
schlecht angeschen, so daß derKoadjutor von 
Blankenfeld, ein streitbarer Herr, auf den 
Ratsschreiber von Riga zutrat und Ihm, noch 
ehe sie ein Wort gewechselt hatten, eine 
dicke Backe schlug. 

Lohmüller war von Natur nicht schüch­
tern. Aber er war ein Eingewanderter und 
wußte nicht gleich, wie er solch geistlicher 
Zucht begegnen sollte. Er hatte auch schon 
seinen Hochzeitsflaus angetan. Während er 
atemlos überlegte, ob er eine Vergeltung wa­
gen, oder ob er das Gericht des Herrn Ordens-
me'sters mit dem unerhörten Fall und all den 
schwierigen Fragen der Competentia belasten 
solle, barst plötzlich der Landsknecht in ein 
grobes, schüttelndes Bölken aus, und der 
schlimme Blankenield schloß sich Ihm an. Da 
packte den Rigaer Ratsschreiber der blinde 
Zorn. Er riß dem Wachtmann, der seinen Spieß 
infolge des Lachens nur lose trug, den Schaft 
aus der Hand und drehte ihn um. Zwar hatte 
er keinen Mord vor, weil der Herr Koadjutor 
aber Sein Haupt schützend abwandte und ihm 
seinen Rücken .bot, hieb er auf den Angst­
lichen ein, wohin er gerade traf. Dann reichte 
er mit einigen Entschuldigungen dem Lands­
knecht den Spieß zurück, verbeugte sich vor 
Blankenfeld und riet mit einer Handbewegung 
zur Bank, das Warten fortzusetzen. 

Was half Indes die Vergeltung? Das Schick­
sal hatte es ungut mit Lohmüller von die 
Wange glühte ihm an seinem Hochzeitstag 
und ward nicht besser, so sehr er sie mit der 
Zunge von innen streichelte. Nach einer wei­
teren Stunde erhob er sich und schied ohne 
Gruß und ohne Hoffnung. 

Gerade aus seinem Kummer sollte ihm 
Freude werden. Plettenberg er'uhr vom Zank 
der Herren, es tat ihm leid, er gab seinem 
langen Feilschen um die Landsknechte die 
Schuld, strich den bösen Verdacht gegen Blan­
kenfeld aus seinem Sinn und Heß heimlich nach 
der Feststunde des Herrn Lohmüller fragen. 

Hoch ging es her bei der Hochzeit im 
Haus des Bürgermeisters Fegesock. Schon 
hatte man einen Tag lang vorgefeiert und 
Braut und Bräutigam in die Kirche gefah­
ren. Danach führte man sie festlich durch 
viele Straßen in die G'ldestube zu Tanz und 
Mahl. Die Verwandtschaft waltete dort; von 
weit war sie gekommen. Frauen und Männer 
grüßten und küßten einander, wie es die Sitte 
gebot, sie küßten auch die jungo Frau und 
den Ehemann und setzten sich zum großen 
Essen nieder. Oho, man freite nicht umsonst 
des reichen Bürgermeisters Töt'Merchenl 

Aber niemand hatte gehofft, daß der Mei­
ster selbst zu des Ratssyndikus Hochzeit er­
scheinen würde. 

G 

(Fortsetzung folgt) 
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Bilder an den Wänden vermögen viel zu 
erzählen über die Menschen, die zwischen die­
sen Wänden wohnen. 

Wir haben an der Ostfront viele Quartiere 
gehabt. Was es in städtischen Häusern oder 
ländlichen Katen an Möbeln und Hausrat 
geben kann, vom Ledersofa mit hoher Rücken­
lehne und darauf befestigter Konsole als Gipfel 
des proletarischen Luxus bis zu den wackligen 
schäbigen Klamotten der Ärmsten, das kannten 
wir bald alles. Es war immer dasselbe. Nur in 
den Bildern an den Wänden trat uns jedesmal 

einem lachenden Meisje darauf. Die Repro­
duktion von Gemälden, Zeichnungen oder 
Lichtbildern allein für den Schmuck häusli­
cher Wände war für d i e sowjetischen Drucke­
reien anscheinend schon zu Friedenszelten 
ein Luxus, an den Arbeitskraft und Material 

"nicht verschwendet werden durften. Nur einmal 
haben wir zwei halbvergilbte Drucke hängen 
sehen, die ein Märchen darstellten, und d'e 
stammten beide aus der Zarenzeit. Sonst gibt 
es allenfalls selbstgefertigten Wandschmuck 
mit Bleistift auf Papier oder mit Farben auf 

besonders stolze Erwerbung. Insgesamt spricht 
aus diesen Bildern der Zarenzeit eine bäuerlich 
ackerbürgerliche und jedenfalls gesunde Welt. 
Einzig von einem Lichtbildner aus Sewastopol, 
das ja damals schon ein Hort revolutionärer 
Umtriebe war, sahen wir einmal einen ge­
lockerten Bildaufbau: zwei Matrosen, mit über­
geschlagenen Beinen auf einer Balustrade 
sitzend, trinken sich mit vollen Humpen zu. 

Ganz anders die Bilder aus sowjetischer 
Zeit. Die Ehestands- und Familienfotos treten 
zurück, dafür lassen sich die Menschen, zumal 
die jungen Mädchen, jetzt mehr einzeln auf­
nehmen. Der stramme und schmucke Soldat 
des Zaren wandelt sich in den Sowjetarmi-
sten, mit der Haltung und dem Aussehen eines 
Zuhälters. Neuartig sind auch die vielen Grup­
pen— oder man sollte wohl besser Kollektiv­
bilder sagenr sie zeigen etwa einen Komso­
molzen-Klub oder die Teilnehmer irgendeines 
Lehrganges. 

Die Technik, der Araerikanismus ist jetzt 
Trumpf. Höchste Sehnsucht der jungen Men­
schen ist das Auto. Da aber die Erfüllung 
dieses Wunschtraumes in den weiten Fernen 
des Sowjelhimmels schwebt, stellt ihnen der 
Fotograf, der jetzt kein feudales Atelier mehr 
unterhält, sondern in jeder Mittelstadt am 
Rande des Marktes unter freiem Himmel, vor 
einem Fetzen bemalter Leinwand die Men­
schen zwischen ihren Einkäufen knipst — nur 
seine Kamera ist von Anno dazumal — ein 
Kulissenauto aus Pappe zur Verfügung. Das 
wird vor sie hingestellt, einer faßt das Lenk­
rad an, und in der Aufnahme sieht es für 
einen unbedachten Betrachter dann so aus, 

Auf Abbruch 

Ze ichnung: Lehnert , Z . ) 
Uncle Sans: Was noch zu gebrauchen Ist, 

kommt In mein Bereich! 

als ob die Dargestellten wirk l ich in einem 
Kraftwagen gesessen hätten. Potemkin zau­
berte einst Dörfer vor die Augen seiner 
Herrin Katharina) diese Jahrmarktfotografen 
setzen sein Rezept erfolgreich auf die bolsche­
wistisch-proletarische Ebene des 20. Jahrhun­
derts um. Und selbst wenn der Sowjetmensch 
die Gaukelei durchschaut, heut er sich doch 
noch daran, denn ist es nicht bereits eine 
proletarische Errungenschaft, auch nur die 
Illusion des Autofahrens haben zu dürfen? 

Auf Banditenfang bei N o w o r o s s l j s k 
I n e inem k le inen Ha fen an der Kaukasuskttste bei Noworossljsk haben sowjetische Flugzeuge nachts 
kleinere Bandi tengruppen abgesetzt. Landeseigene Schützen haben zusammen m i t der deutschen 
Wehrmacht die teilweise I n Frauenk lc ldern und I n deutschen U n i f o r m e n abgesprungenen Bandi ten , 

deren Helfershelfer und Sch lup fw inke l festgestellt und eingekesselt 
( P K . - A u f n . : H-Kriegsberichter Cantzler, 

das Persönliche und Einmalige unserer jewei­
ligen Quartiergeber und ihrer Familie greifbar 
entgegen, und sie waren oft unsere Anknüp­
fungspunkte für eine Unterhal tung.. . 

Bilder an den Wänden, — das waren in die­
sen ehemals sowjetischen Gebieten, von den 
Heiligenbildern abgesehen, fast ausschließlich 
Famiiienfotos, Paßbilder und gelegentlich An­
sichtspostkarlen; in abgelegenen Dörfern manch 
mal auch bunte Reklamebildchen, die einmai 
auf einer von Landsern mitgebra- hten Käse 
oder Maigarinepackung klebten, etwa mi 

^ekowje.die kerne ̂ (ifHohrnm md* $eadm 

Schweres Eisenbahngeschütz am Kanal 
Welt t ragende Eisenbahngeschütz-Batter ien sorgen 
dafür , daß e in sich nähernder Feind schon auf 

hoher See b e k ä mp f t w e r d e n k a n n 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Schmld, ITH. , 72.) 

Z. ) 

eine Sperrholzplatte, auf Glas oder einen 
Wandbehang gemalt, aber immer von solcher 
Primitivität im Figürlichen und solcher Knal­
ligkeit der Farben, das wir meinten, man habe 
hier nur die Bemühungen kleiner Kinder auf­
bewahren wollem die dargestellten Motive, 
etwa Meerweiber mit verrenkten Büsten oder 
ein Reiter vor einer griechischen Tempel­
fassade wollten zu solcher Vorstellung nkh t 
passen, denn Kinder wissen ja noch nichts von 
der Vorstellungswelt der Halbbi ldung. . . 

Der Bruch, der durch die bolschewistische 
Revolution in die Geschichte der Ostvölker 
hineingetragen worden ist, tr i t t im östlichen 
Alltag wohl nirgends auffalliger in Erschei­
nung als in den F a m i l i e n f o t o s . Noch sind, 
besonders auf dem Lande, Fotos aus der Zaren­
zeit recht häufig zu sehen. Sich fotografieren 
zu lassen, war damals noch ein Ereignis. Dia 
Menschen zogen dazu ihren Sonntagsstaat an 
und fuhren in die große Stadt, nach Mariupol 
oder Charkow oder Nowotscherkaßk. Bauten 
sich dort im Atelier des Fotografen auf Plüsch­
sesseln auf, vor einem schwe/en Vorhang 
neben einem Palmcnkübel oder einer halb­
hohen Säule, auf der eine Vase stand, mit 
selbstbewußtem Fotografieigesichti bekamen 
dann später für ihre guten Goldrubel säuber­
liche Abdrucke, auf Karton aufgezogen, und in 
den Karton war in eleganten Schriftzügen die 
Firma des Fotografen eingeprägt, manchmal 
sogar — und das war wohl das Feinste — in 
französischer Sprache und mit lateinischen 
Buchstaben, etwa „Cabinet Porlraits, Mariu­
pol." Wohl jedes junge Ehepaar ließ sich nach 
der Hochzeit so konterfeien und hängte sich 
eine Vergrößerung, schwer gerahmt, in die gute 
Stube. Von anderen Bildern blicken uns Sol­
daten in den schmucken Uniformen der alten 
Zeit an, kühnen Auges und strammer Haltung. 
Ganze Familien mit Großeltern, Muhme, Oheim 
und vielen Kindern sind sorgsam-steif aufge­
baut, und der Vater trägt vielleicht eine herr­
schaftliche Livree zur Schau. Eine Aufnahme, 
wohl vom Anfang des Jahrhunderts, zeigt 
einen jungen Bauern in ukrainischer Tracht, 
der über sich aufgespannt einen schwarzen Re­
genschirm hält) für Ihn damals offenbar eine 

Auch dlo Aufmachung der Fotos wandelt 
sich unter dem Bolschewismus. Vor allem 
wird sie billiger. Wi r sahen kaum mehr Ver­
größerungen über Postkartenformat hinaus. 
D'e Bilder sind auch meistens nicht mehr auf­
gezogen und entbehren den eigenen Rahmen. 
Al le diese Aufnahmen sind eigentlich weni­
ger gemacht, um an die Wand gehängt, als 
in der Tasche getragen zu werdeni aber 
natürlich wanderten sie trotzdem, zu 
mehreren nebeneinander, in einen großen 
Rahmen, zusammen mit Paßbildern und 
Ansichtskarten. Die Ansichtskarten zeugen 
davon, wieweit die erwachsenen Söhne 

Der Liebling der Kompanie 
„ L o t t e " , ein Gaul des Verpflegungstrosses, bat etn 
Fohlen geworfen, e in reizendes T ierchen. K e i n 
W u n d e r , daB die ganze Kompanie stolz darauf tot 

und Ihre ganze Liebe dem jungen T ie r schenkt 
( P K . - A u f n . : ü-Kriegsberichter A h r e m , A t L , Z.) 

und Töchter der Familie herumgekommen 
sind: sie tragen Grüße aus Jalta oder aus 
Moskau oder aus dem Schloßpark von Peter­
hof. Manchmal sind auf ihnen statt der An­
sichten auch süßlich-schmachtende Liebespaare 
zu sehen 'n elegant sein sollender Kleidung, 
und ein russisches Gedicht ist beigedruckti 
Der Anblick erweckt Kindheitserinnerungen 
an einen Papierwarenladen in der heimatlichen 
Kleinstadt, In dem es damals ähnliche Post­
karten gab. . . 

So' aufschlußreich die Bilder an der Wand 
auch sind, sie erzählen, für sich allein ge­
nommen, von der Geschichte der Familie doch 
Immer nur eine Hälfte, und zwar die lichtere. 
Der ermordete oder nach Sibirien zur Zwangs­
arbeit verschickte Vater oder Bruder sendet 
keine Bilder mehr. Die dunklere Hälfte der 
Familiengeschichte aufzuklären, bleibt dem an 
die Bilder anzuknüpfenden Gespräch überlas­
sen. So deutete uns vorhin die Bergarbei­
tersfrau aus dem Donezrevier die Fotos an 
den Wänden unserer Stube. Sie, die 62jährige, 
die selbst jahrelang über Tage arbeitete, hat 
zwischen ihrem 17. und 49. Lebensjahr sech­
zehn Kinder geboren, und von zwölfen oder 
dreizehn ist wenigstens ein Bildchen da. Aber 
nur ihr letzter Sohn, der Dreizehnjährige, 
wohnt noch bei ihr, und nur von zwei Töch­
tern weiß sie bestimmt, daß sie noch leben 
und wieder Kinder haben; die übrigen sind 
teils an Krankheiten, teils durch Unfälle ver­
storben, teils von der GPU. umgebracht oder 
verschickt worden oder sonstwie verscholleni 
ein Sohn blieb auch im Kr 'ege . . . 

Bilder an den Wänden vermögen viel zu 
erzählen. Aber man muß auch die Menschen 
dazu hören. gl 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daB das „Kleben" des Pferdes, das heißt die fflf 

den Reiter unangenehme Flgcn&chalt des Tieres, nicht ein­
zeln aus der Schwadronreihe herausgehen zu wollen, noch 
aul das einstige Leben In freien Herden, also Urlnstinkt, 
hindeutet? 

. . . daB der Name „Balten" noch aul dop westgotlsehe 
KDnlgsgeschlecht der „Balten" oder „Kühnen»' zurückgeht? 

. . . dal die älteste Wandkarte Deutschlands, die trat 
btt heute erhalten blieb, durch Christopherus Pyrnmus, 
einem Oehelmsekrctär Kaiser Karls IT., 1547 geschaffen 
wurde? 

. . . daB man neuerdings recht gute Erfahrungen trat 
dem Blattgrün oder Chlorophyl als Wandhcllmlttel ge­
macht btt? 

Gespräch unter der Höhensonne / X w S S t T 
„Ein Mann altkrank, zwei Mann neukrank", 

lautete eines Tages die Meldung des UvD. einer 
Grenadier-Kompanie an den Spieß. 

Unter den beiden Neukranken befand sich 
auch ein in Hamburg beheimateter Gefreiter. 
Jung und von kräftigem Wuchs, schien er 
gegen Jede Krankheit gefeit. Lebertran und 
Höhensonne hatte er stets verschmäht, und 
das wi l l nach fast dreijährigem Aufenthalt In 
Norwegen schon etwas heißen. Krankenrevier 
hnd Arzt waren für ihn böhmische Dörfer. 

Aber er hatte die Rechnung ohne den Wir t 
gemacht. Als nämlich die Kompanie ihren 
Standort etwas nördlicher verlegte, wo sich 
"Jie Sonne in den langen Wintermonaten nicht 
•hehr sehen läßt, wo tiefe Finsternis Meer 
«hd Berge verschlingt, war es vorbei mit sel­
ber sprichwörtlichen Bärengesundheit. Er wurde 
* rank. Die vitaminarme Dunkelheit hatte ihm 
"•deutlich zugesetzt. 
b Der Arzt verordnete Ihm täglich eine gute 
jjOrtion Lebertran und Bestrahlung unter 
' e r Höhensonne. Zum ersten Male begab er 
«ich. 

der Not gehorchend, nicht dem eigenen 
ftiebe, In» Lazarett. Eine Schwester führte Ihn 
.h den Bestrahlungsraum und hieß ihn warten, 
r) 1 die Höhensonne frei sei. Unter dem blau-
J*e!ß flackernden Licht saß bereits jemand 
J*jt entblößtem Oberkörper, bin weißes Tuch, 
,°ter dem nur ein paar Stiefelspitzen hervor-

uBten, bedeckte den übrigen Körperteil, 

Der Gefreite setzte sich auf einen Stuhl 
und sprach sein Gegenüber an: „Na, Kamerad, 
hat's dich auch erwischt, mußt du auch unter 
dieser komischen Lampe sitzen?" 

Jener blinzelt ihn verschmitzt an und sagt 
lachend: „Ja, das muß ich, der Arzt hat es to 
verordnet, da kann man nichts machen." 

„Hast du auch keinen Appetit?" setzt der 
Gefreite die Unterhaltung fort und, ohne eine 
Antwort auf seine Frage abzuwarten, erzählt 
er von seinen Kameraden, die er verlachte, 
wenn sie ins Revier gingen, und wie diese 
sich jetzt in unverschämter Weise revanchier­
ten. „Das ärgert mich am meisten, wo ich 
doch nie krank war, verstehst dul Aber denen 
werde Ich es schon heimzahlen, darauf kannst 
du dich verlassen." 

„Natürl ich, das würde ich auch tun" ( er­
widerte der andere. 

„Sag mal", beginnt der Gefreite wieder. 
„Wenn du Lust hast und nachher, wenn du 
fertig bist, auf mich warten 'möchtest, lade 
ich dich zu einer Tasse Kaffee ein. Ich weiß 
hier in der Nähe ein nettes kleines Kaffee 
mit zwei Pfundspiken, die möchte ich mal 
wieder besuchen. Mädchen, sage Ich dir, 
Mädchen, einfach prima. Kommst mit oder 
hast du heule noch Dienst?" 

„Eigentlich hätte ich ja keine Zelt, aber 
eine solche Gelegenheit möchte man sich na­
türlich nicht entgehen lassen. leb komme mit. 

Wehe dir, wenn du nicht hältst, was du ver­
sprochen hast, Ich meine von wegen Pfunds­
piken und so . . . " 

„Weißt du" — aber weiter kam der Ge­
freite nicht, die nächsten Worte blieben ihm 
buchstäblich im Halse stecken. Wie eine Ver­
kehrsampel wechselte sein erstarrtes -Gesicht 
die Farbe, den Mund vergaß er zu schließen. 
In diesem Augenblick kam nämlich die 
Schwester herein und sagte: 

„So, Herr General, für heute Ist's genug" 
und nahm das weiße Tuch von dem Patienten. 

Der Gefreite erhob sich, um das nun un­
ausbleibliche Gewitter über sich ergehen zu 
lassen. Aber der General lächelte Ihm freund­
lich zu und sagte nun 

„Also dann auf Wiedersehen im Kaffee bei 
unsern Piken!" 

Die Verfassung des Gefreiten langte gerade 
noch zu einer halbwegs anständigen Ehren­
bezeigung, als der General den Raum verließ. 
Ob er nachher noch In da» verabredete Kaffee 
gegangen Ist, hat er mir nicht verraten . . , 

Erzählte Kleinigkeiten 
Wrangel kam Im November 1B48, nach der Revolution, 

als „Gouverneur in den Marken" nach Berlin. Kurz znvor 
halle er einen Drohbriel erhalten: In dem Augenblick, wo 
er mit seinen Truppen In Berlin einzSge, würde man seine 
Fran, die sich zur selben Zelt In Stettin befand, aufhängen. 
Wrangel hatte sich sn den Wisch natürlich nicht gekehrt, 
er fiel ihm aber plötzlich ein. alt er mit seinen Truppen 
gerade durch das Brandenburger Tor zog. Wrangel blickte 
auf seine Uhr und sagte dann zu seinem Adjutanten: „Et 
is Jetzt drei. Ncujierlg bin ick wirklich, ob te Un Jetzt 
uftnangenl" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschalt 

L u d w i g Rosellus gestorben. D e r B r e m e r K a u f ­
m a n n , Dr . h. c. L u d w i g Rosellus, ist i m A l t e r von 
68 Jahren gestorben. M i t Ihm ist eine wei t ( Iber 
B r e m e n und das Reich hinaus bekannte Persön­
l ichkei t aus dem Leben geschieden, die sich b l e i . 
bende Verdienste auf wir tschaf t l ichem Gebiet w i e 
auch als Förderer der Kunst, der Wissenschaft und 
der Leibesübungen erworben hat . E r Ist besonders 
hervorget re ten als Herausgeber des L i e f e r u n g * -
w e r k e t „Deutsche K u n s t " . 

Theater 
Z w e i Jahre Deutschet Theater In L i l le . A n l ä ß ­

l ich »eines zwe i jähr igen Bestehens führ te das D e u t ­
sche Theate r In L i l le das Schauspiel „Cavour" von 
Benito Mussol in i u n d Glovacchlno Forzano auf. 

Kassel: A l e i t t l „Sp l tzenhändlnr ln" . D e r A u f t a k t 
zur deutsch-Ital ienischen Kul tuvwochc des Kasse­
le r Staatstheaters w a r die deutsche Ers tau f führung 
det Schauspiels von Rlno Alessl „D ie Spltzcnhf ind-
l e r i n " In der deutschen Bearbe i tung von Dr. F ranz 
U l b r l e h . 

Nene Bücher 
„Im Kraftfeld von RQstolthtlm" von Hauser. Die 

deutsche Bucherzeugung hat In den letzten Jahren in stei­
gendem Maße Ihr Augenmerk auf die bildliche und text­
liche Darstellung unserer weltbekannten Industrien gerich­
tet und damit einmal dem deutschen Leser den großartigen 
Aufbin det letzten Jahrzehnts vor Augen gelührt, aber 
auch dem ausländischen Laien und Fachmann einen Einblick 
in die Bedeutung der Technik Im Reich verschallt. Belassen 
sich Lebensbeschreibungen und Romane meist mit der Ent­
stehung neuer Arbeitsgebiete, so treffen wir in guten Bild­
bänden mitten In das Leben der großen Werke. Hier hat 
Hauser Rüsselshelm, die Opel-Stadt, als eines der mar­
kanten Zentren deutscher Ingenieur- und Wcrkmannsarbelt 
In Wart und Bild geschildert. Es ist ihm besonders gut ge­
lungen, den schallenden Menschen als den Überlegenen 
Herrn und Schöpfer det Maschine in Wort und Foto fest­
zuhalten. ' Rudolf Rumer 
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loa in liBmannstaiM: Sicherer Schutz hinter Wall unö Graben 
Ausrufungszeichen der Landschaft 

In einer Landschaft wie der wartheländi-
schen, in der der bescheidenste Hügel als Berg 
angesprochen wird, kommt jedem das übliche 
Maß überschreitenden Bauwerk eine ganz an­
dere Bedeutung zu als in einer Landschaft, 
die reich an natürlichen Bodenerhebungen ist. 
Wohl nirgends sonst schaut der1 Wanderer mit 
so viel Sehnsucht nach einer den Horizont 
überragenden Kirchturmspitze oder Windmüh­
lenhaube aus, wie im Wartheland. Selbst 
wenn der Kirchturm 6 ich schließlich als Ver­
messungsturm oder gar nur als Sp'tzpappel 
(Napoleonspappel) entpuppt, ist er für diese 
Ausrufunqszeicb.cn der Landschaft dankbar, 
die das Einerlei der Ebene unterbrechen. 

Wer einmal von Konstantynow nach Luto-
mieisk (Luthermerscb sagt der einheimische 
Deutsche gar nicht so unebenI) gewandert 
ist — nicht die Landstraße entlang, sondern 
über den „Hohenweg" rechts von dem Ner-
ta! — und über der nackten Höhe hinter 
Rszew plötzlich die spitze Nadel des Kirch­
turms von Kaz'mierz sich erheben sah, weiß, 
mit welchem Leben solch ein Bauwerk die 
Landschaft erfüllen kann. 

Oder: Wer hat schon einmal das barocke 
Wunder des Turms der Marktkirche von Pa-
rzenczew aus nacktem Feld vor sich aufwach­
sen sehen? Ich weiß kein herrlicheres 
Bild als solches langsame Aufblühen dieses 
schönsten aller Kirchtürme in Lltzmannstadts 
Umgegend! 

Ausrufungszeichen der Landschaftl Sie 
machen sie uns noch zehnmal lieber — die 
an Reizen so karge, an Innigkeit aber so 
reiche Landschaft unseres lieben Warthelan­
landes. A. K. 

Zu den frühgeschichtlichen Fliehburgen in unserer Gegend kam eine weitere hinzu 
In der Mitte Ist eine Einbuchtung. Hier 

mögen — hinter Pallisaden — Wohnhütten aus 
Hoiz gestanden haben. 

Im Jul i vorigen Jahres sah ich den Hügel 
aus einiger Entfernung und vermutete so­
gleich, es mit einem Ringwall zu tun zu haben. 
Leider war es mir' damals nicht möglich, Ihn 
näher in Augenschein zu 
nehmen. 

Das konnte ich erst 
in diesen Tagen tun. 

Die nähere Besichti­
gung des Hügels bestä­
tigte meine Vermutung: 
er war wirkl ich ein Ring­
wall. 

Deutlich war noch 
stellenweise der Graben 
zu ' erkennen, der ihn 
rings umgeben hatte. Da­
mals, als die Fliehburg 
sich noch in einem 
schwer zugänglichen 
Sumpf erhob. Aus dem 
Sumpf ist jetzt eine 
Wiese geworden, die von einem 
durchflössen wird. Vormals dürfte das Was 
ser dieses Baches den Schutzgraben des Ring­
walls getränkt haben. 

Der Ringwall ist leider nicht mehr vol l ­
ständig. An der Westseite ist er vor einiger 

Ozorköw 

Parzeezew 

Lageplan 

klaren Bach 

8udz; 

W o l iegt BudzynekT 

Auszeichnungen. Dem Gefreiten Erwin 
Focht wurde für Tapferkeit vor dem Feind das 
Eiserne Kreuz 2. Kl . verliehen. Die gleiche 
Auszeichnung erhielt der Jäger Alfons 
Schorsch {Hutmachergasse 5). 

Kein Bankenfclertag zu Pfingsten. Nach 
einer Anordnung des Generalbevollmächtigten 
für den Arbeitseinsatz finden die Bestimmun­
gen der Tarifordnungen Im privaten Bank- und 
Versicherungsgewerbe, wonach der Sonnabend 
vor und der Dienstag nach Pfingsten dienstfrei 
bleibt, in diesem Jahre keine Anwendung. Das 
gleiche gilt für öffentliche oder öffentlich­
rechtliche Kreditanstalten, Sparkassen usw. Die 
Arbeitszelt am Sonnabend vor«oder Dienstag 
nach Pfingsten ist die sonst im Betrieb übliche. 

Beschriftung der Grabzeichen Kriegsgefalle­
ner. Im Rahmen seiner umfangreichen kriegs­
bedingten Betreuungsmaßnahraen hat das Reich 
auch eine Fürsorge für die Gräber solcher 
Kriegsgefallener übernommen, die auf nicht-
reichseigenen Friedhöfen beigesetzt werden. 
Zu dieser Fürsorge gehört die Errichtung eines 
Grabzeichens. Auf Wunsch der Hinterbliebe­
nen kann auf diesem Grabzeichen, wie der 
Reichsinnenminister entschieden hat, die An­
gabe über den militärischen Dienstgrad durch 
einen Hinweis ergänzt weiden, der sich auf 
eine besondere militärische Verwendung, z. B. 
Adjutant, Flugzeugführer, Bordschütze usw. be­
zieht. Ferner ist eine Ergänzung durch An­
gaben über die Zugehörigkeit zur NSDAP, und 
deren Gliederungen bzw. über einen bestimm­
ten Dienstgrad bei diesen durchaus erwünscht. 

Erstauf führung In (Ten Kaminerspic len. U n t e r 
der Spie l le i tung von Gustav M a h n c k e w i r d heute 
abend In den Kammersplo len eine Komödie von 
Hans Schwelkar t „ L a u t e r L ü g e n " erstaufgeführt . 
Das- Bühnenb i ld i c h u f W i l h e l m Terboven . 

Bei einer Geburtstagsfeier (Inet verwundeten Soldaten 
In Radegast wurden 140 RM. Illr das Deutsche Rote Kreuz 
gesammelt. • 

Zeit abgegraben worden. Der Anschnitt läßt 
genau erkennen, daß wir es mit einem künst­
lich aulgeschütteten Hügel zu tun haben. 

l Der Ringwall hat die Form einer Ellipse. 
Er ist 36 m lang, 21 m breit und 3 l / i m hoch. 
9'/s m fehlen bereits. 

In dem abgetragenen Teil des Ringwalls be­
fand sich ein ausgemauerter Keller, der Jahr­
zehnte-, vielleicht sogar jahrhundertelang von 
den Dorfbewohnern zur Uberwinterung von 
Kraut und dergleichen Lebensmitteln benutzt 
wurde. Der letzte Besitzer des Feldes besei­
tigte den Keller und verwendete die so gewon­
nenen Ziegel zur Erbauung eines noch heute 
vorhandenen Wohnhauses. 

In unserer Gegend gibt es eine ganze An« 
zahl derartiger Ringwäile, die als Fiiehburgen 
anzusprechen sind. Der bekannteste ist der 
von Tum bei Lentschütz. Unter diesen Wall­
burgen finden wir Großanlagen, die von Hun­
derten von Kriegern zu verteidigen waren und 
noch viel mehr Angehörigen Schutz gewährten, 
wenn der Feind im Land war. Bei anderen bot 
der befestigte Platz so wenigen Menschen 
Raum, daß sie nur rein militärisch-strategischen 
Charakter gehabt haben können. 

Bekannt sind die oft mit einem Wassergra­
ben bmgebenen künstlich aufgeschütteten Hü­
gel, die früher einen Wachtturm trugen. Im 
Umkreis von Lltzmanstadt finden sich mehr als 
zehn derartige Burghügel, die aus der Zeit der 
frühmittelalterlichen Kolonisation unseres Ge­
biets stammen. 

Das Dorf Budzynek, In dem sich der an­
scheinend bis Jetzt völ l ig unbekannt gewesen« 
Ringwall befindet (In der einschlägigen Lite­
ratur findet sich nichts über ihn), ist uralt. Das 
läßt schon die schöne Schrotholzkirche erken­
nen, die bereits ein paar Jahrhunderte über­
dauert hat. 

Nicht uninteressant Ist, daß das Dorf Bu­
dzynek früher einmal eine Stadt war. Das ist 
im 15. oder 16. Jahrhundert der Fall gewesen. 
Die Stadt konnte sich aber nicht entwickeln 
und wurde mit der Zeit wieder ein Dorf. 

Adolt Kargel 

Deutscher Frühling 
Ein holdes Bild sah Ich In diesen Tagen: 
Durch einen Park schritt elno Junge Schaffnerin. 
Mit leichter Hand schob sie den Kinderwagen, 
•In lieblich blondes Klndleln laO darin. 

Sil schritt so still-versonnen durch den lichten Morgen 
und blies ein leises Lied auf einer Mundharmonika, 
In Ihrem Antlitz las Ich Muttertrcude und ein wenig Sorget), 
und es bewegt mich tief, als Ich dies Antlitz sah. 

Ist's nicht der Frühling, der solch Bild uns prügle, 
der Frühling, der ein Volk zum schönsten Blühen bringt? 
Der Frühling, da sich Jede-Hand zum Siege regte 
und darin doch das Lied dar deutschen Mutter klingt? 

J u t t a K a n d i e r - E r l u r t Ii 

Gute Leiftungen unterer Zufuhrbahn 
G Ü L W T E H , - eine ü fn r l ch l i i n» d e , tt.len Wel tk r ieges / Umre/Uag »u l dre i Bahnhöfen 

Weder Straßenbahn noch Zufuhrbahn sind 
auf den Güterverkehr eingerichtet, die Über­
nahme dieses Verkehrs ist vielmehr eine typi­
sche Kriegserscheinung, allerdings nicht dieses 
Krieges, sondern des vergangenen. Auf Gehe-ß 
der deutschen Militärverwaltung wurden — wie 
wir aus einer soeben fertiggestellten Denk­
schrift des Leiters der Verkehrsabteilungen der 
Straßen- und Zufuhrbahn, Dipl.-Ing. W e j e r , 
entnehmen — unter Aufsicht des Majors von 
Ribbentrop, Vater des jetzigen Reichsaußen­
ministers, bei einer hiesigen Firma 20 offene 
6-t-Wagen und 10 gedeckte 8-t-Wagen bestellt. 
Hauptaufgabe war, das Holz des Tuschiner 
Waldes heranzuschaffen. Zu diesem Zweck 
wurde 1916 gleichzeitig der Bau der Strecke 
nach Tuschin in Angriff genommen und bis 
Ruda elektrisch, von da ab mit Dampfloko­
motive betrieben. Die Bahn beförderte in den 
Jahren 1917 34 000 Tonnen und 1918 noch 
28 000 Tonnen. Nach Kriegsschluß ging die 
Güterbeförderung unter der Konkurrenz der 
billigeren und bequemeren Pferdegespanne f-o-
fort zurück und schlief völl ig ein. Die Güter­
wagen standen herum und konnten bei Aus-
bruch dieses Krieges nach der deutschen Be­
setzung sofort wieder überholt und in Gebraucn 
genommen werden. Weitere wurden dazu an­
gekauft. 

Nach einer Vereinbarung zwischen der Litz-

UJlrrsdiaft dee £. Z. Erdölförderung erstmals rückgängig 
Nachdem schon In den ersten beiden Kr iegs jahren 

die Erdö l förderung nur noch In ger ingem U m f a n g e 
zugenommen hatte, Ist sie 1942 erhebl ich z u r ü c k ­
gegangen. Es Ist das erste M a l In der Geschichte 
des Erdöls, daß seine Förderung zurückgeht . U b e r 
den U m f a n g des Produktionsganges l iegen Jetzt 
einige Angaben der „Pe t ro leum T i m e s " vor . D a ­
nach soll d ie W e l t t ö r d e r u n g an Erdö l 1942 nur 2,01 
M d . Standurdfaß gegen 2,24 M d . Faß 1941 b e t r a ­
gen haben, Ist B iso u m 9 v . H . zurückgegangen. 
D e n stärksten HUckgnng hat Venezuela zu verze ich­
nen , dessen Rohöl förderung von r u n d 225 M l l l . Faß 
u m 35 v . H . uuf 146,5 M l l l . Faß absank. D i e sowje­
t ische Förderung soll um 11 v . H . zurückgegangen 
• e i n . Zurückgegangen Ist aber auch die a m e r i k a ­
nische und mexikanische ö l f ö r d e r u n g sowie die 
Förderung auf Sumatra , Borneo, Jave und B u r m a , 
aber auch Im I r a k . Dieser Rückgang Ist neben a n ­
deren kr iegsbedingten Schwier igke l ten I n erster 
L i n i e d ie Folge der T o n n a g e n o t. D e r größte 
Te i l des Erdöls m u ß von den Fördergebieten of t 
v ie le tausend K i l o m e t e r we i t zu den Verarbe l tungs-
«tat ten und Verbrauehsgebleten t ransport ier t w e r ­
den . H i e r f ü r fehl t es aber »n T r a n s p o r t m l U e l n , W 
a l lem an T a n k e r n . M e h r «1» 100 M l l l . t Erdöl sind 

a l l j ähr l i ch a l le in v o n den Randgebieten des Golf» 
von M e x i k o und der Kar ib ischen See nach den 
U S A . , England usw. verschifft w o r d e n . A u f diesen 
W e g e n sind vie le T a n k e r e in Opfer unserer U-Booto 
geworden und w e r d e n e i w e i t e r h i n w e r d e n . I n f o l ­
gedessen mußte die Erdö l förderung eingeschränkt 
und den Trnnspor tmögl lchke i ten angepaßt w e r d e n . 
D i e U S A . m u ß t e n schon I m M a l vor igen Jahres, 
k a u m v ie r Monate nach Beg inn der U -Boot -
Angr l f fe auf d ie T a n k e r l i n i e n , i h r e Erdölerzeugung 
einschränke»»; und die Schwier igke l ten Ihrer E r d ­
ölerzeugung haben B i c h m i t dem A f r l k a u n t e r n c h -
m e n noch v e r m e h r t . So sorgen unsere U-Boot« da ­
fü r daß die P lu tokra t len I n diesem Kr iege I m G e ­
gensatz z u m letzten Kr iege Ihre Erdö l förderung 
nicht steigern können , sondern drosseln müssen. 

Schneidereiabfälle, zerrissene Kleidung 
«rnd Wäsche, zerschlissene Vorhänge 
ond Teppiche, wie überhaupt ade Textil-
abfälle sind nach der Zerfaserung im Reiß­
wolf wieder Rohstoffe, die zur Her­
stellung neuer Tuche, Decken und Stoffe 
von Front und Heimat dringend gebraucht 
werden . G e b t die Spinnstoffabfälle 
cur Sicherung des Rohstoffbedarfes zur 
Spinnstof f - u. S c h u h s a m m l u n g 1 9 4 3 

VOM 23.MAI BIS 12. JUNI 
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Breitere Basis für das Handwerk 
Relchswirtschattsmlnlster » B i t besichtigte, von Rclchs-

handwerksmeister S c h r a m m getUhrt, eingebend dl* 
„Leistungsschau des RUstungshandwerks". Mit großem In­
teresse und besonderer Anerkennung nahm der Minister die 
mannigfachen Beispiele genossenschaftlicher OroBlicterungen 
und die Proben hSchst verfeinerter, erfinderischer Präzisions­
arbeit in Augenschein. Relchswirtschattsmlnlster Funk be­
tonte dabei dem Relchshandwcrksmelster gegenüber folgende 
Oedankengänge: Ein selbständiges Handwerk, das sich Im 
totalen Krieg so gut bewährt und behauptet, braucht um 
seine Zukunlt nach dem Siege keine Sorge zu haben. Auch 
die Stillegungsaktion kann diese Uberzeugung nicht beein­
trächtigen, denn sie hat einzig und allein dem totalen Krieg 
i u dienen und sich nur auf die vorübergehende Einstellung 
solcher Betriebe zu erstrecken, die im Kriege entbehrlich 
sind oder die In Verlolg der tn zunehmendem MaBe not­
wendig gewordenen llerstellungsverbote Ober kurz oder lang 
doch zum Erliegen kommen müssen. Der natlonalsozlalt 
»tische Staat wird nach dem Siege tatkräftig die Wleder-
erBllnung stillgelegter Betriebe fördern und darüber hinaus 
auch die Neueinrichtung von Handwerksbetrleben erleichtern, 
vor allem zugunsten der Kriegsteilnehmer. Die Orundlagc 
selbständiger kleiner und mittlerer Betriebe, so betonte dci 
Minister, aut der Jede gesunde Volkswirtschaft ruhen muß, 
soll nach dem Kriege In Deutschland noch breiter und kräf­
tiger werden. Das moderne Handwerk, das sich die Technik 
folgerichtig zunutze macht und dabei seine schöpferischen 
Pcrsör.llcbkcltswcrle wahrt, verkörpert Im Qegensatt zu 
Bolschewismus und Amcrlkanlsmus eine volks- und Staats-
erhaltende, dem Nationalsozialismus gemäße Lebens- und 
Wlrtsdiaftsform. 

Forstvirbinde können nach einer Verordnung (R0BI. 
Nr. SO vom IB. 5. 43) zur Steigerung der Erzeugung von 
Holz und forstlichen Nebenerzeugnissen, zur Sicherung der 
Holzoutbringung und zur Stärkung der wirtschaftlichen Kraft 
der Waldbesitzer gebildet werden. Zu den Aufgaben dieser 
Verbände gehören: Aufbringung snd Verwertung von Holz 
und forstlichen Nebenerzeugnissen: Bau und Unterhaltung 
von Holzabfuhrwegen und Holzbrlngungsanlagen: Verbesse­
rungen des Bodens und der Holzbestände: Ausführung von 
Forstkulturen, Aultorstung von Ödland und anderen unge­
nügend genutzten Flächen: Beschaffung von Forstslmerelen 
und Forstpflanzen; Durchführung von Maßnahmen des Forst-
Schutzes und Bestellung genügend ausgebildeter oder be­
fähigter Dienstkräfte lür die Bewirtschaftung und den Schutt 
der Waldungen. Die Verordnung regelt weiterhin im ein­
zelnen die Mitgliedschalt zu den Verbänden. 

mannstädter Straßenbahn und der Litzmana-
städter Elektrischen Zufuhrbahn wurde die Gü­
terbeförderung allein von der letzteren über­
nommen. Um der großen Gütermengen Herr 
zu werden, hat die Zufuhrbahn seit 1941 in 
Tuschln, Osorkow und Alezandrow Güter-
abstellgelelse eingerichtet. Der Verkehr mit 
Tuschin ist recht umfangreich. Nach Tuschln 
werden Kohle und Kunstdünger für die Stadt 
und die umliegenden Landgüter befördert. Gün­
stig wirkt sich dabei aus, daß das Güterabstell­
gleis sich auf dem Hofe der Landwirtschaftlichen 
Zentralgenossenschaft befindet. In der Ge­
genrichtung werden landwirtschaftliche Pro­
dukte und Ziegel nach Litzmannstadt und 
über Pablanlce weiter mit der Reichsbahn be­
fördert. 

In Osorkow wurde das Abstellgleis auf dem 
Hofe der Gemüsezentrale errichtet. Hier liegt 
das Schwergewicht der Güterbeförderung beim 
Gemüse, das aus dem leichen Anbaugebiet um 
Osorkow nach Litzmannstadt geschafft wird. 
Der Verkehr nach Tuschin und Osorkow hält 
sich ungefähr die Waage. Erheblich geringer 
ist der Antei l von Alexandrow, das Kohle und . 
Kunstdünger erhält und landwirtschaftliche Er­
zeugnisse abgibt. 

Recht umfangreich ist auch die Stückgut­
beförderung durch die Zufuhrbahn. Die Stück­
gutabfertigungsstelle ist in der Kartätschen­
straße. Der Stückgutverkehr begann 1941 auf 
Veranlassung der Regierung und erbrachte im 
ersten Monat Oktober ganze 23 Kilogramm. 
Bis Jahresende wurden jedoch schon 6175 kg 
erreicht. 

Die Leistung der Zufuhrbahn auf diesem 
Gebiete kann gar nicht hoch genug veran­
schlagt werden. Sie hat der heimischen Wir t " 
schaff unter Hinnahme erheblicher betriebs­
wirtschaftlicher Schwierigkelten und unter 
Verzicht auf nennenswerte Gewihne gerade 
In einer Zelt außerordentliche Dienste gelei­
stet, wo die anderen Verkehrsmittel schwer 
oder gar nicht in Anspruch genommen werden 
können. Sie hat vor allem Gebiete dem allge­
meinen Verkehr erschlossen, die keinen un­
mittelbaren Reichsbahnanschluß besitzen und 
ohne die Hilfe der Zufuhrbahn in eine schwie­
rige Lage gekommen wären. Daß die Güter­
beförderung so reibungslos klappte, Ist ein 
Verdienst der verantwortlichen Männer, die mit 
echt deutscher Zähigkeit an ihre Aufgabe 

G.K. 

W. Kein Gras In den Mund nehmen! In 
den Tagen, da Wiesen und Felder in Pracht 
stehen, ist es notwendig, auf eine Unsitte auf­
merksam zu machen, die schon manches Leid 
im Gefolge hatte. Da wandert einer durch 
die prangende Natur, rupft sich einen Gras­
oder Abrenhalm ab, ..leckt ihn in den Mund 
und kaut daran. Durch das Gras und noch 
mehr durch Getreidehalme wird jedoch der 
Strahlenpilz, der in den Halmen sitzt, auf den 
Menschen übertragen. Er äußert sich viel-

ho$e Mtkl etst 
den Nachbar, ob ein Kleidungsstück für die Spinn. 
Stoffsammlung zu schade sei. Die Parole lautet, 

M gt$t tCcki - kihtik! 

leicht im Anfang nur als eine harte Ge­
schwulst, etwa am Hals, und wird leicht mit 
einer harmlosen Krankheit verwechselt, die 
als Geschwür oder Furunkel nach außen in 
Erscheinung t r i t t und behandelt wird. Wird 
die Krankheit sofort erkannt und zieht der 
Kranke so schnell wie möglich den Arzt zu 
Hilfe, dann besteht die Möglichkeit, den 
Strahlenpilz auszuheilen. Wenn nicht, dann 
kann sich trotz zahlreicher Operationen der 
Pilz im Körper immer weiter ausbreiten. Dio 
Behandlung ist sehr schwierig und erfordert 
die ganze ärztliche Kunst wie auch eine große 
Geduld von Se i ten des Kranken, da Rückfälle 
sehr häufig sind. 

Llfcmannftäöter Llchtfpielhäufcr 
„Ein Zug fährt ab" 

D i e Bekehrung eines D o n Juan er fü l l t uns mit 
t ie fer Genugtuung, w e l l der er fahrene Herzensbre­
cher nun endl ich m i t seinen eigenen Waf fen ge-
Echlagen w i r d . Das W u n d e r gelingt der F r a u , d ie 
anders Ist als d ie anderen. S ie w i r d von L e n l M a -
renbaeh natür l ich und ne t t , gespielt, wobei Ihr L u ­
cle Engllsh als scharmante F r e u n d i n und Eisbre­
cher in zur Seite steht. Ferd inand M a r i a n und Ge­
org A lexander sind das männl iche Gegenpaar. E* 
geht In diesem F i l m sehr he i ter zu , al lerdings mi t 
e iner Fröh l ichke i t Innerer A r t , die man gerne m i t ­
macht . — I m Be iprogramm Ist der F i l m aus dem 
Leben der Bachforel le sehr sehenswert. („Capltol" . ) 

„Unsichtbare Ketten" 
Recht verschlungene W e g e geht dieser F i l m , um 

e i n l iebendes Paar zusammenzubr ingen, e in Schick­
sal, bunt w i e das Leben selbst. E in Junges M ä d ­
chen, Tochter eines re ichen Vaters und einer ober­
f lächl ichen M u t t e r , lebt e in leichtsinniges Leben. 
Sie w i r d durch den Tod des Vaters zum Nachden-

. . . w i m n»f<ihl . Versäumtes nach-
^ g l . ^ Ä a e C n £ m Ä f a l s c h e " * 
f indet endl ich doch in den ersehnten H a f e n der 
T i t i a n 11 i i . . . ,. . . . „ 
Sicherhei t . D i e Italienischen. Schauspieler des \att 
der Deutsch- I ta l ienischen F l lmunlon gedrehten F i l ­
mes w i r k e n sehr e indr ingl ich, Ihre S t immen sind 
reibungslos von deutschen Sprechern wiedergege­
ben . — I m Be iprogramm ein Bi ldstre i fen über dio 
Wiederherste l lung beschädigter w e r t v o l l e r Bücher-
(„Europa" . ) Georg K e l l 

Briefkasten 
Fragesteller muß Namen und Anschrill nennen sowie 30 Rpl* 

• * ' " * • • n«4i(mukUn!te werden nicht er* 
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teilt. Auskünfte unverbindlich 

T H 

F. K. Die Miete in Litzmannstadt wird berechnet am 
Grund der zweiten Ausführungsverordnung für den Reichs-
gau Wurthcland vom 13. 3. 1942 zur Verordnung über die 
Mlet- und Pachtzlnsregclung In den eingegliederten Ostge­
bieten (Ostmlctregelung), die seit dem 1. 4. 1942 I» 
Kralt ist. 

E. E. QcwlB darf ein aktiver Soldat der Waffen- (1 ntfl 
21 Jahren heiraten, nur muß er vorher die QcnchmigunH 
seiner Vorgesetzten einholen. 

Rundfunk am Donnerstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 13.25—13.55: Das deutsche 

Tanz- nnd Unterhaltungsorchester tm deutsch-Italienischen 
Austauschkonzert. 15—18: Im Volkston. 18—17: Aus Ope' 
und Operette. 17.15—18.30: Marschmusik. 20.12—20.50: 
Klavierkonzert von Juan Manen. 20.50—22: Wagners „Tri­
stan und Isolde" 2. Akt. — D e u t s c h l a n d s e n d c r ! 
17.13—18: Sinfonische Dichtungen (Leitung Karl Tutein). 
20.13—21: Bekannte Unterhaltungswelscn. 21—22: „MusiK 
iUr dich." 

H i e r spricht d ie N S D A P . 
Amt für Kriegsopfer, NSKOV.-Kameradschaft Lltzmann-

•lidt-Ost. Beerdigung des Kameraden Friedrich Schreiber 
Donoerstag 15 Uhr llauptlrlcdhol Sulzfclder Straße. A"' 
treten sämtlicher Mitglieder 14.30 Uhr Kapelle. 

Hundertschaft VI . Schießmannschaften der 0g. Lude»; 
dorlf, Erzhausen, Flughafen, Schwabenberg und Heident"1 

treten Sonnabend 17 Uhr Schießstand Blücherptatz zum 
Übungsschießen an. 

0g. Clausewltz. Freitag 19.30 Uhr Schulungsabend W. 
Helm für Pol. Leiter, Walter und Warte der NSV., DAF. u«* 
Frauenschaft. Og. Roter Ring. Freitag 20 Uhr Dlenslbespr? 
chung aller Pol. Leiter, Warte und Walter. Erscheinen Pllich'1 

4. Schnee 54 ra; Hochsprung: 3. Hubert 1,45 m ,. v U a - M u ü r . 
Ebenso gut wie unsere Jungen schlugen sich die \ . » N ^, .... , 

manns ädter M ä d e l . Sie erlangten ml. Ausnahme * ^ . . . 1$ » n " 
Hochsprungs alle ersten Plätze, und zwar I j l W 
J u t t a H o l l e l e r In der sehr guten Zeit von 13 »«.», 
ebenso Im Weitsprung, wo sie mit 4.75 m Ihre KaincradJ 
Boencr um 15 cm Uberbot. Im Diskus erzielten 
Mädel alle drei ersten Plätze: 1. R ö s k e 30,80 m 
Berg 30,05 m. 3. Arzt 25,10 m. Im Kugelstoßen 

herangingen nnd sie lösten. 

I . z. s p o t a i j c m Tage unser Ldditothlßtih-\o(hniu(hs schlug sich gnt 
Das Ocblct Warlhcland veranstaltete am 23. Mal In vier 30,90 m., 4. Schnee 30.80 m; Keule: 2. Schratt 55 * 

Oruppen lelchlathlctlsche Wettkämpfe, an denen die Lei- - "—*• • 
stungsgruppen aller Banne teilnahmen. In K a 11 s c h traten 
bei herrlichem Wetter die Vertreter der Banne Kallsch, 
Ostrowo, Krotoschin, Jarotschln, Lask, Schieratz. Wclun und 
L i t z m a n n s t a d t an, um die besten Wettkämpfer und 
Wettkämpferlnncn zu ermitteln. Eine besonders gute Leistung 
erzielte der Litzmannstädter M i c h e l , der die 100 m In 
11,8 Sek. durchlief. Auch der 2. und 3. Platz gehörte durch 
Frlemel und Lange unserem Bann. Der 400-m-Laut wurde 
eine Beute von F r l e m e l , der unangefochten In 58.5 Sek. 
Erster wurde. Im 1500-ra-Laul siegte S t o l z (Litzmann­
stadt) In 4:48 mit einigen Metern Vorsprung, während For­
ker (Litzmannstadt) um den 2. Platz verbissen kämpfte, je­
doch um Brustbrclte unterlag. Im Kugelstoßen und Diskus 
belegte F o r k e r mit 10,50 bzw. 34,13 m beide Male den 
ersten Platz, wobei Im Diskus auch noch der 3. und 4. Platz 
durch Neumann (25,65) und Schwarz (24,85) an unseren 
Bann fielen. Im Weltsprung erreichte M i c h e l 3,50 m und 
sicherte sich dadurch den 2. Platz. Zweiter wurde auch 
L a n g e Im Keulenwurf, der gegen starken Wind 52 m er­
zielte. Die 4X100-m-Staffel wurde eine Beute unseres 
Bannes, wobei eine wesentlich bessere Leistung als 46,8 
Sek. hätte erzielt werden können, wenn die Stabübergabe 
geklappt hätte. 

In der Klasse B, d .h. der 15- bis 17Jährlgen Jungen, 
war der Bann L i t z m a n n s t a d t ebenfalls allen anderen 
Bannen überlegen. Hier konnte ganz be«onders Z a 1 e s k I 
begeistern, der als kleinster Teilnehmer Im 1000 m-Laul 
ein wundervolles Rennen Her und In 2:52 Min. klarer Sie­
ger vor dem zweiten Litzmannstädter, Schnee (2:54,4), 
wurde. Der 100-m-Lauf brachte uns durch Thiede und 
Sdiratt den 2. und 3. Platz. Hierbei Ist zu ciwahncn, daß 
S c h r a t t Im Vorlauf bereits 11,8 gelauten war. Einen 
Erfolg erzielten auch unsere Kugelstoßer, die mit Schralt 
10,36 m, Thiede 10,25 m, Christoph und Hubert den 2. bis 
5. Platz belegten. Weitere Erfolge lür den Bann Litzmann­
stadt In der Klasse B erzielten: Weitsprung: 1. T h i e d e 
mit 5,40 m; Diskus: 1 . C h r i s t o p h 32,78 m., 3. Hubert 

JitUdtIsche II 
Jheator Moltli 
Donnerstag. 2', 
freier Vcrka 
2fi. 5.. 19.30 1 
fClIvIa". - 8 
Uhr.G-Mlete. 
!*» der Lerc l 
?0. 5., 13.30 1 
« H ü f t . „Soph 
f r . Verkauf. < 
Jplelor Paul 
t Teil. 
Knmmersph 
Straße 21. -
lfl.iii l i l ir. F-
Br-Htauflührut 

Freitnir, 2t 
Freier Verke 
Korten vom 
abend, 29. E 
freier Verki 
Mitternacht' 
RUitiij. — Soi 
C-Mieto. Frc 
Stück um 1 
Vom 19. 6. gl 

F I L M 

** Juguiidltchii 
T.ueolaRKiin, 

Uta -Caslno, 
J130. 17.15 
Jer Tntf. «V 
ben". *• Eli 
Bolt, Winn 
Jloyendori'f, 
Jung! Die > 
glnkilleh ml 
c ap l to l , ZÜ 
Und 20 Uhr. 

B e r g mit 9,08 m; mitic wurac u. d i u u v h u s u i • 
Im Hochsprung wurde Berg mit einer Höhe von 1,35 m Zwei>! 
Auch die 4X100-m-Stnflcl mit Arzt, Boener, Hohlteler u f 
Blumenbach fiel mit 55,7 Sek. an den Bann l.il:.nuiuisu» 

Die Iclchtathtctischco Wcttkämptc In Kallsch sind 
unseren Bann nicht nur dadurch von großer Bedeutung, <B( 

wir so viele Siege davongetragen haben, sondern waren Jj, 
unscre**Lcistungssportlcr eine Prüfung Ihres Könnens ',. 
das Bannspo'ltest, das Ende Juni in Litzmanusladi sl*J 
tindet, und ebenso lür die Ocblctsmcislersclialten im 1 
In Tosen. Ku>« 

Tschammerpokalspiel Union — SGOP. 
In der 3. Runde der Pokalspiele des Warthcgaucs 'F.'fr 

len am kommenden Sonntag die beiden Lltzmannsil"1-. 
Ortsgegner gegeneinander. Das Treffen rindet Im 
d l o n um Hauptbahnhot statt und beginnl um 15 Uhr 

HandballgauraelslerschaU der Frauen 

's«» 

Nachdem aucn rosen seinen i m c i s k i v i m » » 1 ' . » ! — c t f * : 
DSC. Posen ermittelt hat, steigt nun am kumme-tden » f lrf ] 
tag in L i t z m a n n s t a d t das eiste Spiel um d.i. , | t r 
mclsterscliatt der Frauen im Handball Der VorluhrSPi-_ . v 
P o s t - SO. Litzmannstadt steht dem D S C . P o s e n K , ß 
über. Die Begegnung wird als Vorspiel zum Tschamm-'^jil 1; 
kämpf der Fußballer von Union und SOOP. in der j> 
Kampfbahn am Hauptbahnhof ausgetragen werden. " 
mit eine interessante Doppelveranstallung bietet. 

Jana-Vilm 
fcuele Englli 
Ucorg Alexa 
Sgs 12. 
Europa, Sc! 
*;-l5 und ! 
••'-'nsiclitba 
2* Valli, i 
i$etchl. Vo 
^ 2 Uhr. 
yia-Rialto, 
ftüO. 17.15 
Wolf . . . E ) 

^» l y Fritsc 
f.0"- Müllen 
Sghjke. Ko 
Jyiast, A< 

17.80 u. 
V.Melne F 
ß f i n » Söhn 
ß j S d p a „ 
l U i U h r . 
E, "hr. „v 
feUUzzlW 
*2°k. Orot 
i f t ' so , Sc 

'7.30 
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*B ütm watttuitma N e u e r LanOrat für Öen Kreie Wc lun feierlich üerpfflehtet 
Auch Kotnal regt fich 

.11 S e i t d e m deutsche Menschen an der Spitze 
"er Einrichtungen unseres wiedergewonne­

nen deutschen Ostens stehen," haben die Sied­
lungen und mit ihnen auch die Landschaft ein 
anderes, geordneteres Gesicht erhalten. Bei­
spielgebend dafür ist der Aufbauwille der 
Kleinstadt Kowal, die in unermüdlicher Klein-
Jj^eit — schier aus dem Nichts heraus — ein 
Stadtbild formte und weiterhin ausgestalten 
w i r d , das sich wirkl ich sehen lassen kann. Zu-
6 r 8t einmal ging der rührige Amtskommissar 
a n den Wohnungsbau. Er ließ noch gut erhal­
TENE Häuser umbauen oder erweitern, wodurch 
'0 neue Wohnungen für deutsche Familien be­
zugsfertig wurden. Dann kam der Straßenbau 
an die Reihe. Durch Neubau wurden 2000 
laufende und durch Umbau 3000 laufende Me­
ter fertiggestellt, sämtliche Bürgersteige er­
neuert und über 10 000 laufende Meter neu 
angelegt. Auch Grünflächen fügen sich nun 
»innvoll in das Stadtbild ein. Uber 10 000 gm 
Wurden bepflanzt, zahlreiche Zier-, Deck- und 
ßlütensträucher eingesetzt und insgesamt 2500 
Bäume gesteckt. Auf dem Gebiet des 
Schulwesens mußten sämtliche Schulgebäude 
überholt werden. Für den Aufbau einer I N ­
dustrie Ist bereits ein neues Kraftstromnetz gev 
haut worden und die Landwirtschaft erhielt 
durch die Gründung eines Landmaschinenhan­
dels die nötigen Maschinen und Werkzeuge. 
Im weiteren Aufbauwerk entstanden eine Vieh-
Broßhandlung, eine Stadtgärtnerei, Möbelwerk-
«tätten, die den ganzen Warthegau beliefern, 
Baugeschäfte und andere Fabriken und Werke 
des Handels und der Industrie. bs. 

Gornau (Zgierz) 
K. Veranstaltungsring der Hitler-Jugend. 

Am 19. Mai fand' in Gornau (Zgierz) im Saala 
der Lehrerbildungsanstalt ein Konzert des Hit­
ler-Jugend-Standortes Gornau statt, dessen 
Ausführende eine Militärkapelle war. Zu Be-
fllnn der Veranstaltung begrüßte der Stand-
Ortführer, Bannführer tal larek, die so über­
aus zahlreich erschienene Bevölkerung und gab 
bekannt, daß mit diesem Abend ein Veran-
»taltungsrlng der Hitler-Jugend Gornaus be-
flänne. Er hoffe, daß sUh die Bevölkerung 
auch weiterhin an den Aufgaben der Hitler-
Jugend interessiere und machte gleichzeitig 
darauf aufmerksam, daß in Kürze ein Mai-

1 singen auf dem Adolf-Hitler-Platz durchgeführt 
würde. Die Zuhörer hatten die Konzertveran­
staltung mit so großem Beifall aufgenommen, 
daß eine Wiederholung am 1. Juni um 19.30 
Uhr stattfindet. 

Lenfschilfz 
F. Verwundeter dankt dem DRK. Bei der 

zweiten Haussammlung für das DRK. am 23. 5, 
1943. gab ein S o l d a t aus Krasnodemby, Kr. 
Lentschütz, 650 RM. aus Dankbarkeit für die 
Pflege, die er bei zweimaliger Verwundung er­
hielt. Er hat sich die Summe an der Ostfront 
erspart. 

Regierungspräsident Dr. Riediger führt Reglerungsrat Hesse in sein neues Amt ein i Der Landwirtschalt gilt das besondere Augenmerk 

Ausdruck bringen. Auch hier soll alles soweit 
vorgetrieben werden, daß die Frontsoldaten 
dann hier ihre neue Heimat finden können. 
Dies Ziel zu erreichen sei Gemeinschaftsarbeit 
aller Deutschen. Landrat Hesse bat darum alle 
Behördenvorstände um vertrauensvolle Zu­
sammenarbeit, desgleichen den Kreisleiter. Er 
versprach dem Regierungspräsidenten, daß er 
sein Amt in Sauberkeit und Genauigkeit Im 
Sinne des alten preußischen Beamtentums und 
erfüllt von nationalsozialistischem Aufbauwil­
len führen werde.' 

Kreisleiter Hammerbacher überbrachte die 
Glückwünsche der Partei. Er betonte, daß die 
Aufgaben in einem Kreis verwaltungsmäßig 
und auch in der Menschenführung groß seien. 
Deshalb sei es zu begrüßen, daß jetzt im Kreise 
Welun die Ämter des Landrats und Kreisleiters 
von zwei Männern verwaltet würden. Er 
sprach den Wunsch aus, daß aus der kamerad­
schaftlichen Zusammenarbeit, zu der er vol l 
und ganz entschlossen sei, sich auch eine per­
sönliche Freundschaft entwickeln möge. Al le 
Arbelt gelte ja nur dem Vaterlande und dem 
Führer, Darum klang auch die Stunde der Ein­
führung des neuen Landrates aus in dem 
Treuegelöbnis zum Führer und seiner tapferen 
Wehrmacht. 

•.andrer Regltrungsrat 
Hesse 

( A u f n . : Pr ivat ) 

Jl. Am Dienstagmittag fand i n Wclun, im 
Oldwig-von-Natzmer-Haus, i n Gegenwart der 
Gefolgschaft des Landratsamtes, der Behörden-
V e r t r e t e r und der Vertreter der Partei die Ein­
führung des mit der kommissarischen Verwal­
tung des Landratsamtes in Welun beauftragten 
Regicrungsrates Hesse durch den Regierungs­
präsidenten Dr. Riediger (Litzmanstndtl statt. 

Nachdem die KdF.-Musikvereiniqung We­
lun in tonschöner Wiedergabc den Pilgerchor 
aus Wagners „Tannhäuser" gespielt hatte, nahm 
Regierungspräsident, Dr. Riediger das Wort. 

Er ging davon aus, daß 
er erst vor wenigen 
Wochen im Auftrage 
des Gauleiters an die­
ser Stelle zum Anden­
ken an den gefallenen 
ersten Landrat und 

.Kreisleiter von Natz-
mer gesprochen habe. 
Er könne auch heute 
die Amtseinführung 
des neuen Landrates 
nur mit dem Gedenken 
an den ersten Landrat 
und Krcisleiter einlei­
ten. Landrat und Kreis­
leiter von Natzmcr hat 
mit seltener Energie 
und Hingabe sich sei­
ner Arbeit hingegeben 

und die Grundlage geschaffen für die fernere 
Gestaltung dieses Gebietes. Er hat die Trüm­
mer des Kriegsgeschehens beseitigt und in 
Verwaltung und Wirtschaft die Grundlagen ge­
legt, auf der der Nachfolger n u n weiter schaf­
fen kann. Der Kreis Welun ist mit seinen 
230 000 Einwohnern und seinen 2600 qkm Flä­
cheninhalt einer der größten Kreise des Groß­
deutschen Reiches. Er ist vorwiegend land­
wirtschaftlicher Struktur. Ein Teil wird zwar 
noch aufgeforstet werden, aber es bleibt trotz­
dem ein Großteil, der auch weiteren deutschen 
Bauern eine Heimat geben kann und wird. Der 
Landrat muß daher aus diesem Kreis nach dem 
Auftrag des Gauleiters auch einen Kreis der 
Frontsoldaten und Bauern machen. Es g i b t nur 
wenige Industrien im Kreise. Sie hängen mit 
der Landwirtschaft zusammen Es sind Zucker­
fabrik, Sägewerk und Industrie der Steine und 
Erde. Der hier gefundene Kalkstein Ist von 
hervoragender Qualität und darum lenkte 
der Regierungspräsident das besondere 
Augenmerk des neuen Landrats auf diese Tat­
sache. Ob die vorhandenen Erzvorkommen 
von großem Wert sind, werden die Versuche 
erst ergeben. Von den vorhandenen Verwal­
tungseinrichtungen werden die Kreissparkasse 
und das Krankenhaus die besondere Aufmerk­
samkeit des Landrats erfordern. Der Arbeit 
des Landrats sind heute gewisse Grenzen ge­
setzt, doch ist Landrat sein eine erstrebens­
werte und dankbare Aufgabe. Der neue Land­
rat bringt die besten Voraussetzungen mit. Das 

kann ich aus eigener Uberzeugung sagen, denn 
in Posen hat Regierungsrat Hesse unter meinor 
Anleitung gearbeitet und es waren nicht im­
mer die ieichtesten Ressorts, die er verwaltete. 
So besonders das Politische Dezernat und das 
für Volkstumsfragen. Der neue Landrat hat 
Land und Leute im Warthegau schon kennen 
gelernt. Seine Vorfahren waren zum Teil 
Bauern und Handwerker. Er ist auch alter Na­
tionalsozialist und war seit 1931 aktiver SA.-
Mann und -Führer. Regierungsrat Hesse ist ein 
offener Charakter und so werden in guter Ka­
meradschaft mit dem Kreisleiter zusammen die 
vielseitigen Aufgaben angefaßt und durchge­
führt werden. Regierungsrat Hesse wird seine 
Lebensaufgabe darin erblicken, den Kreis We­
lun, der die Brücke zwischen Oberschlesien und 
dem Bezirk Litzmannstadt bildet, so aufzu­
bauen und zu führen, daß et zu einem deut­
schen Kreis der Bauern und Frontsoldaten wird. 
Mit den dienstlichen Glückwünschen verband 
der Regierungspräsident seine persönlichen 
Wünsche für den besten Erfolg und führte den 
neuen Landrat in sein Amt ein, nicht ohne dem 
Landrat Bork, der vorübergehend die Geschäfte 
des Landrats in Welun geführt hatte, auch den 
Dank für seinen Einsatz auszusprechen. 

Landrat Hes6C dankte für das in ihn ge­
setzte Vertrauen und sprach über die beiden 
Aufgaben, die er in diesem Kreis erkannt 
habe. Die erste sei die Steigerung des Kriegs­
potentials. Die Verkehrsverhältnisse — bisher 
wurden im Kreisgebfet 100 km Straßen neu ge­
schaffen und weitere 30 km sind im Bau, wäh­
rend das Krciskulturbauamt große Flächen der 
landwirtschaftlichen Verwertung zugeführt hat 
— werden auch weiter gebessert werden, dar­
über hinaus aber sollen alle Beamten und 
Angestellten durch ihre Arbeit den seelischen 
Widerstand der Bevölkerung steigern. Die 
zweite Aufgabe erblickte er darin, den Ein­
satz der Frontsoldaten vorzubereiten. Dies Ist 
ein Aufgabengebiet unserer Herzen und wir 
wollen den Dank der Heimat durch die Tat zum 

D e r neue kommissarische Landrat , Regierungs­
ra t Chr istoph Hesse, w u r d e 1916 i n B a d G r u n d i m 
H a r z geboren. Nach dem Stud ium und der A b l e ­
sung des großen Staatsexamens w a r er als V e r t r e ­
te r dea Londrata I n Hi rschberg I n Sehl , tä t ig . Z u 
Beginn dieses Krieges fand Landra t Hesse -auf 
k u r z e Ze l t V e r w e n d u n g In M a r l e n w e r d e r . I m N o ­
vember 1939 k a m er zur Regierung I n Posen u n d 
bearbei tete dort die Sachgebiete Volksl iste, Pol izei 
und Krlegsschüden. A m 1. 4. 41 w u r d e er z u m R e ­
glerungsrat e rnannt . I m M ä r z 1942 ging Landra t 
Hesse zur W e h r m a c h t und w u r d e bei den K ä m p f e n 
am I lmenaee zu Weihnachten 1942 schwer v e r w u n ­
det , ao daß e in w e i t e r e r Fronteinsatz n icht m e h r I n 
Frage k o m m t . E r w u r d e deshalb aus dem Heeres­
dienst f reigegeben. Landra t Hesse ist I n h a b e r d e i 
E K 2 u n d dea Verwundetenabzeichens I n Si lber . 
I n der N S D A P . Ist er seit 1931, und zwar als S A . -
M a n n und Führer , besonder» ak t iv tät ig . Jetzt be ­
k le idet e r den Rang eines SA. -S turmbannführers . 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
I. Der Krelsleiter besucht die Ortsgruppe 

Liebstadt (Lubien). Im Rahmen der Versamm­
lungswelle besuchte Kreisleiter Delang auch 
die Ortsgruppe Liebstadt (Lubien) der NSDAP. 
In einem Appell der Politischen Leiter gab der 
Kreisleiter, nach einem Bericht des Ortsgrup­
penleiters, Richtlinien für die zukünftige Arbelt 
bekannt. Anschließend sprach der Krelsleiter 
vor überfülltera Saale über die wichtigen Auf­
gaben des Bauern in der Zeit des totalen Krie­
ges. Seine Rede gipfelte in der Mahnung, daß 
der Bauer in der Heimat an verantwortungs­
voller Stelle steht und alles tun muß, denn ge­
rade seine Arbeit trägt mit zum Sieg unserer 
kämpfenden Truppen bei. Vor dem Kreisleiter 
richtete der Bannführer aufklärende Worte an 
die Eltern, um sie mit den Kriegsaufgaben der 

Hitler-Jugend vertraut zu machen. Die Kund­
gebung wurde vom BDM. mit Liedern und Füh­
rerworten sowie musikalischen Vorträgen eine» 
Trios umrahmt. 

Moosburg 
be. Mütter als Gäste des Gauleiters. Am 

Tage nach fler Verleihung der Mütterehren-
kreuze an 30 deutsche Frauen waren die aus­
gezeichneten Mütter vom Gauleiter zu einer 
Filmvorführung eingeladen. In festlicher Um­
rahmung wurde der Film „Wiener Blut" vor­
geführt. Die Freude über diese Ehrung durch 
den Gauleiter war besonders groß. Der Film 
aber hat ihnen allen einige Stunden der Erho­
lung und Entspannung von der Alltagsarbeit 
gebracht. 

T H E A T E R 
S t ä d t i s c h e Buhnen, 
Jneatcr Moltkestraße. 
Donnerstag. 27.5., 10.30 Uhr. D-Mletc. 
freier Verkauf. „Cllvla". - Freitag, 
2 5- 5.. 10.30 Uhr. Freier Verkauf. 
•Cllvla". - Sonnabend. 29. 6„ 10.80 

S/Uift. „Sophlenlund". 18.30 Uhr. 
fr-Verkauf. Gastspiel Staatsschau-
Splelor Paul Har'tmanu. „Fnust" 
1- Teil. 
Kammerspiele. General-Litzmann-
otraßo 21. — Donnerstag, 27. 5., 
19.-MI Ubr. F-Mlete. Freier Verkauf. 
Erstaufführung. „Lauter Lügen", 
r- Freitag, 28. !">., 10.30 Uhr. B-Mlete. 
Freier Verkauf. „1.utile:- Lügen". 
Karten vom 20. 6. gültig. — Sonn­
abend, 20. 5., 19.3(1 Uhr. H-Mieto. 
freier Verkauf. „Frühstück um 
Mitternacht". Karten vom 17. 4. 
Billtlg. - Sonntag. 80. 5., 10.30 Uhr. 
C-Mlote. Freier Verkauf. „Früh­
stück um Mitternacht". Karten 
Vom 10. 5. gültig. 

^ F I L M T H E A T E R 
' Jugeudliohe »uenl««K(-n, • * ) tih ( . r 14 J 

rurrelnsnen, • • * ) nicht zugelassen. 

Jtta-Caslno, Adoir-Ritlnr-Straßoß7. 
*4^0. 17.15 u. 20 Uhr. Heute letz­
ter Tag. „Wen die Götter Ue­
sen". " Ein Wien-Film mit Hans 
{»ölt, Wlnnlo Markus. Irene v. 
Jleyondorlf, Paul Hörblgor. Ach-
JUng! Die Vorstellungen beginnen 
pünktlich mit dem Hauptfilm. 
£apltol, Zlethenstraüe 41. 15, 17.45 
Sod 20 Uhr. Erstaufführung. „Ein 
«»ig lährt ab" ••• Ein lustiger Ba-
?8ria-Fllm mit Len! Marenbach, 
yrele Englisch, Ferdinand Marian, 
r e o rg Alexander. Vorverkauf werk-

S u r o p a , Schlageterstraßo 04. 14.30, 
*{;15 und 20 Uhr Erstaufführung 
^Unsichtbare Ket ten" ••• mit AU-
2,* Valli, Carlo Nlnchi. Andrea 
ÜJelchl. Vorverkauf an Werktorjen 
5 b l 2 Uhr. 

88 12. 

tya-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
«,•"0. 17.15 u. 20 Uhr.- „Geliebte 
E J g t V * Ein Bavarla-Film in Erst-
?,rT'ührung mit Brigitte Horney, 
^ l " y Fritsch, Hedwig Wangol, Else 

Möllendorf, Mady Rahl, Paul 
ÜI"kq . Keine telef. Bestellungen. 

lK1?.?t< Adoll-Hitler-Straße 108. 
L'ÄV1?'30 u-20 Uhr. Ein Tobls-Film 
Ji^elne Frau Theresa"" * mit 
| r t t " 8 Söhnker, Elfle Meyerhofer, 
ah ttJd Paulsen u.a. Kartenverkauf 

m 
:r Vorlnhrsri'-' 
:. P o s e n A I -
1 Tschamiru'Hl"ji|i-
DP, In dti J '0" 

werden, ui c 

bietet. 

2 ( )

u er, Busclillnio 123. 15, 17.3(1 und 
' teil r » E , D Walzer mit Dir" •• 

»Wu z 5! WaldmUller, Albert Matter-
IU20k, Grothe Welser u » 
94°'rr! , 0. ,,S c : h'nE<'terstr. 65. Beginn: 
Uni fvi. 7 ; ä ° 2 0 U h r " v l e l L ' l r m 

«bert x . " m l t J e i m y J u » 0 und , U D <* t Matterstock, 

filorla, Ludendorffstraße 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 10.30 Uhr „Die 
Stimme des Herzens"."* 
Mal, Könluj- Heinrich -Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Die große 
Liebe" • mit Zarah Leander, Vlk 
tor Staal. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „Das Ekel" • mit Hans 
Moser. Josetlne Dora u. a. 
Mlmosa, Huschlinlo 17N. ir>, I7.1f> 
19.30 Uhr. 2. Wooho. „Heißes Blut" • 
mit Marlka Rökk, Paul Komp, Hans 
Stüwe. 
Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
2. Woche. „Die goldene Stadt" " • 
(Farbentonfilm) mit Kristine Söder-
baum, Eugen Klopfer. 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19.80 Uhr „Frühllngsluft" " r 

mit Magda Sohnelder, Wolf Albach 
Retty^ 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stund 
lieh von 10 bis 22 Uhr 1. Im Zoo, 
2. Wir singen und spielen für 
Euch, 3. Europa - Magazin 120, 
4. Soliderdienst 611, 5, Die neueste 
Deutsehe Wochenschau Nr.663/42 
Pablanltz — Capltol. 17.15 Uhr 
für Polen, 20 Uhr lür Deutsche, 
„Eine kleine Nachtmusik" * mit 
Hannes Steleer, Christel Mardayn. 
Zgierz, Lichtspielhaus „Venus". 
Beginn 17.30 u. 20 Uhr „Die Pup-
penfee"."« 
Konstantynow — Lichtspielhaus. 
Donnerstag um 19.30 Uhr „Das 
Ekel" * mit Hans Moser. 
Löwenstadt, Filmtheater. Am 
27. 5. um 17 und 20 Uhr „Das 
verllebte Hotel". • 
Zdunska Wola, Lichtspielhaus. 
Beginn werktags um 17 und 19.80 
Uhr „Hochzelt mit Hindernis­
sen". * 

V E R A N S T A L T U N G E N 
NS6. „Kraft durch Freudo" 
Lache mit Nuk, dem 
deutschen Mttsikclown, u. 
Darbietungen vom 2. bis 
Im Deutschen Haus, Adolf-
Preise: 4, 3. 2 0. 1 RM. 
stelle: Meisterhausstraße 
250-50, App. 46. 

, Oroe-Varieto. 
einzigartigen 

a. erstklassige 
15. Juni 1643 
Hltler-Str. 243. 

Vorverkaufs-
64, Fernruf 

A L L G E M E I N E S 
Die WelBruthenlsche Vertrauensstolle und 
Wclßrulhenlscbcs Hillskomitee, Zweigstel­
le Litzmannstadt, befinden sich letzt Zie­
thenstraße 80. 1. Stock. Sprechstunden 
ab 1. 6. 1643 von 15—16 Uhr. 
Wlosenverpachtung. Dienstag, den 1-
Junl 1643. um 6 Uhr vorm., lindet die Ver­
pachtung der Relchslandwlcsen am 
Schlachthof In Lentschütz statt. 

Der Krcislandwlrt. 

O F F E N E S T E L L E N 
Loslau. Gesucht eine Intelligente Dame, 
die einem elnzclstebenden Herrn den 
Haushalt Itthren kann. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Lichtbild crbctei, an 
Litzmannstadt, Spinnlinie 65, W. 6. 

Lohnbuchhalter(ln) gesucht, der monatlich 
einmal die Oehaltsabrcchnung (nur Mo­
natsgehälter und Rclsetagcgeldcr) als 
Nebenarbeit Ubernch-tcn will. Oskar 
Jehnkc. Beratender Ing. im NSBDT., 
Litzmannstadt. Horst-Wesscl-Straße 43, 
Fernruf 205-05. 
Sekretärin, llrm In Steno und Schreib­
maschine, für größeres Tcxtllwerk In der 
Nähe von Hohensalza lür sofort oder 
später gesucht. Angebote u, A 1975 LZ, 
Hautangestellie, Mädchen oder Frau, die 
selbständig kuchen kann, wird gesucht. 
Angebote untn 9365 an LZ. 
Tüchtige'Hausschnolderln gesucht. Oast-
stätte „Schicsic:i". AdolMIIIler-Str. 102. 
Hausgehilfin, dcuCchsprtchend und sau­
ber, lür gcpllcgtcn Haushalt gesucht 
Adoll-Hitlcr-Straßc 275. W. 9. 

V E R T R E T E R 
Zum Besuch der Lebensmittelgeschäfte 
kann eingeführtem Vertreter gangbare 
Warengattung mitgegeben werden. An-
gebute unter 9498 LZ. 
Chemische Fabrik In Berlin vergibt Oe-
neral-Vertretung für das gesamte Oenc-
ral-Oouvernement. Firmen, die Uber ein 
ausgedehntes Vertreternetz verlügen, be­
lieben anzutragen unter „Z. 428" an 
Anzeigen-Malchin. Berlin-Nikolassee. 

Geschäftsräume im Zentrum, etwa 250 
qm, bald zu vermieten. Näheres: Haus-
wart, Adoll-Hiller-Straße 46. 
Loden und BUroräume, zentrale Lage, 
evtl. mit Inventar, ab solort auf Kriegs­
dauer zu vermieten. Anfragen unter 
6453 an LZ. erbeten. 

M I E T G E S U C H E 
Zwei Pollzclbcamtcn suchen Nähe Zie­
then-, Ludcndorllsiraßc möbl. Zimmer 
mit zwei Betten. Bettwäsche vorhanden. 
Angebote unter 9494 LZ. 
Suche solort zu mieten 3 bis 4 Wobn-
und Bürorüumr, leer, evtl. teilweise mit 
Möbeln. Angebote u. 9496 an LZ. 
Suche ab 1. 6. aul 14 Tage möbl. Zim-
mer. Angebote unter 9521 LZ 
Möbliertes Zimmer iüt einen unserer 
Angestellten lür sofort gesucht. Ange­
bote: C Barescl, 0. m. b. 11.. Busch-
linle 64. Fernrul 235-16. 
Solort 2 BUroräume mit Fernruf für 
Kricgsdauer, möglichst mit Möbel, Nähe 
Stadtmitte, gesucht. Foveg, Ruf 143-42. 

W O H N U N G S T A U S C H 

S T E L L E N G E S U C H B 
Betriebsbuchhalter übernimmt Betriebs­
abrechnungen, Abschlüsse, Rückstände, 
bzw. lautende Buchungen. Angebote un­
ter 9417 LZ. 
Landwlrtschaltllcha Verwaltung, Posten 
des Outsheamten Ubernehme vom 1. Juli. 
Roder, Pablanltz, Rlchard-Wagner-Str. 51 . 
Stenotypistin sucht nach 17 Uhr Abend 
beschältigung. Angebote u. 6458 LZ. 
Buchhalterin sucht Beschältigung tür hat 
be Tage. Angebote unter 6483 an LZ 
Stenotypistin, an selbständige Erledigung 
aller Korrespondenz gewöhnt, sucht an 
2—3 Tagen der Woche AbcndbeschBIII-
gung. Angebote 9491 LZ. 
Junge Dame sucht zum 1. 8. Stellung Im 
Büro. Kenntnisse In Maschineschrelben, 
leichte Aullassungsgabe. Angebote unter 
6500 LZ. 
Pensionierte Reichsbeamtin, genehmigte 
Prlvatlchrerln, Warthcländerin, mittleren 
Alters, wünscht Stellung als Hauslehre­
rin aul dem Lande zu kleinen Kindern. 
Zuschritten: LZ., Kallsch 676. 
Holverwalter, energls-h, zuverlässig, 56 
Jahre alt, verh.. vertraut mit tandw. 
Arbeiten sowie Büroarbelten und Lohn­
buchhaltung, sucht sich bald oder später 
zu verändern, Freigabe erfolgt. Woh­
nung mit Oarten maß vorhanden sein. 
Angebote unter K. 675 LZ, 
Konto - Korrent - Buchhalterin sucht ent­
sprechende Stellung. Angebote unter 
9522 an LZ. 
Krankenpfleger mit langjähriger Erfah­
rung sucht Stellung In einem Kranken­
haus. Angebote u. 8467 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Suche dringende! Mathematikunterricht. 
Eilangebote unter 6488 an die LZ. 
Wer erteilt Jungem Fräulein Unterricht 
In Slenogralle In den Abendstunden? An­
gebote unter 9503 LZ. 
Wer erteilt In den Vormittagsstunden 
Klavierunterricht im Hause? Angebote 
unter 6517 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
1—2 möbl. Zimmer Nähe Stadtslcdlung 
solort zu vermieten. Angeb. u. 9552 LZ. 

Tausche meine schöne 4-Zimmer-Woftnung 
in Litzmannstadt, Str, der 8. Armee 71, 
gegen Einfamilienhaus, 4—5 Zimmer, mit 
allen Bequemlichkeiten und Oarten, Hein-
zclshof oder Rndegast, evtl. Sellenstr. 
Angebote unter 5537 LZ. 
Bleie 3-Zlmmcr-Wohnung mit Küche, 
Badezimmer, Nähe Deutschlandplatz; 
suche 2</j—3-Zlmmer-Wohnung, nußer-
halb, bevorzugt Uelnzelshof, Angebote 
unter 9524 LZ. 
Tausche 3-Zlmmer-Wohnung und Küche 
mit Bequemlichkeiten, 1. Stock. Nähe 
Hauptbahnhol. gegen 2 Zimmer u. Küche, 
mögl, am SOdring. Angeb. u. 9492 LZ. 

Vier Flelschkarten auf die Namen Ro 
bert, Adolf. Eugenle. Karl und Ingrid Bc-
low am 22. Mai 1943 verlorengegangen. 
Um Rückgabe wird gebeten. Ostlandstr., 
Drogerle Kelllch. 
Ausweli des Ernährungs- und Wirt-
schattsamtes Nr. 359 der Firma „Augu-
stow", Litzmannstadt, Buschlinle 170, 
verlorengegangen. 
Schwarz-weißer rechter Damcnlederhand-
sdiuh am Sonntag gegen 17 Uhr auf 
Hauländer Str. oder Buschlinle zwlsdien 
Melstcrhaus- u. Schlageterstraße verlo­
ren. Abzugeben gegen Belohnung bei 
E. Seidel, Moltkestr. 154 oder Fernruf 
131-40. 
Schwarze Damenbandtasche, Inhalt: RUck> 
wandercrausweis der Auguste und Hulda 
Messal sowie Elnbürgcrungsurkunden 
derselben Personen, ein Trauschein und 
Raucherkarte der Hulda Stelnke und 20 
RM. am 21 . 5. 1643 aul dem Wege 
Uclchatow—Pablanltz verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben aul dem Oend.-
Posten Dlutow. 
Fett-, Eier-. Nährmlttelkartcn und ein 
Berechtigungsschein lür Marmelade na 
mens Teichmann verloren. Gegen Beloh-
nung abzugeben BUckebcrgstraße 4. 
Braune Aktentasche mit Inhalt: Schmutz-
wäsche und Waschpulver. In der Straßen­
bahn abhandengekommen. Gegen hohe 
Belohnung abzugeben Danzlger Straße 
44. W. 3 b. 

E N T L A U P E N 
Brauner Langhaar-Teckel entlauten. Ab­
zugeben gegen gute Belohnung bei Ma-
Jor K„ TrommclstraBe 12. 

Tausche meine 3-Zlmmer-Wohnung und 
Küche mit Bequemlichkeiten, renoviert, 
Front, 1. Stock, Sonnenseite, Zentrum, 
gegen ähnliche am Stadtrand, möglichst 
mit Oarten. Angebote u. 0536 an LZ. 
Biete In Litzmannstadt Einlamillenvllla, 
6 Zimmer, Komiort, Zentralheizung, mit 
Garten: suche Im Reich oder Ostmark In 
Stadt oder aul dem Lande Ein- bis 
Zweifamilienhaus mit Garten, auch zur 
Miete. Angebote unter 6459 LZ. 
Tausche 3-Zimmer-Wohnung In Litzmann­
stadt gegen gleiche in Süddcutschland 
Angebote unter 0473 an LZ. 

V E R K A U F E 
Papagel und zwei schöne Gemälde zu 
350,— und 500,— zu vcrkaulen. An­
gebote unter 8401 LZ. 
Fetdschmleden, Richtplatten, Tuschler­
platten, Loch- und Gcsenkplatten In al­
len gängigen Größen solort ab Lager 
lieferbar. Angebote u. A 1881 an LZ. 
Oroöer Heizölen lür Salon, 160,—, zu 
vcrkaulen Frlderlcusstraße 20, W. 12. 
Briefmarkensammlung, 1500,—, zu vcr­
kaulen Erhard-Patzer-Str. 24, W.. 12. 
Sofort abzugeben 15 fast neue Fässer 
aus Buchenholz, etwa 250 bis 300 Liter 
Inhalt. Lebensmittel - Großhandlung R. 
Steeg. Pablanltz, Bahnhojstr. 34/36. 
Kielner Kessolhelzolen, 15,—, zu verkau­
fen Sonnleite 73. 
Briefmarkensammlung zu vcrkaulen. 500 
RM. Angebole unter 9519 LZ. 

V E R L O R E N 
Ersatz-Arboltsbuch namens Klothilde 
Dubsky, Moltkestr. 27, verlöten. 

Malteser, weiß, auf Namen „Pussy" hö­
rend, entlaulen. Gegen Belohnung abzu­
geben bei R. Moser, Krauthoblergasse 5, 

V E R S C H I E D E N E S 
Biete schöne Fabrikräume im Zentrum 
der Stadt; sucht Beteiligung mit Kapital 
Angebote unter 9466 LZ. 
Wer (topft Strümple? Ulrlch-von-Huttcn-
Straße 20/4. ab 18 Uhr. 
Fabrikgelände, bebautes oder leeres, 
wird gesucht. Gesamtkomplex bis 50 000 
qm Fläche, Voraussetzung Gletsanschluß-
möglichkelt und günstige Arbeltskrältc-
lage. Angebote unter , , l 5126" an 
Annoncen-Expedition Hans Kegeler. Ber 
lin-Wilmcrsdorf. Nikolsburgcrstr. 10. 
Fabrlkatlonsräume ab 1000 qm tür dring­
liche Fertigung werden gesucht. Voraus­
setzung Anschlußmögllchkelt tOr minde­
stens 56 kVA. erwünscht Gleisanschluß. 
Angebote unter „K 5126" an Annoncen-
Expedition Hans Kegeler. Bcrlln-Wilmcrs-
dorf. NlkolshtirgerstraBe 10. 
Welche Näherin übernimmt Arbelten lür 
5]ähr. Jungen, Maschine Im Hause. An-
geböte unter 8481 LZ. 
Bauschutt, etwa 100 cbm. Irel abzugeben 
Buschlinle 222. Fernrul 100-56. 
Lohnvcrzlnkunn (Feucrverzlnkung) von 
Geschirren und Geräten aller Art, die 
dem Verzlnkungsvcrbot nicht unterliegen, 
Obernimmt modern eingerichtete Oroßver-
zlnkerel. Antragen u. A 1984 an LZ 
Erbitten Angebote In sämtlichen Textillen 
sowie Kunstgewerbe-Artikel. I. Lesser 
& Co.. gegründet 1859, Hamburg 36, 
Ncucrwall 68, Lesserhaus. Elnkauls-
Agenten gesucht. 

I I E I R A T S G E S U C H E 
Umsiedler, Landwirt, Beamter, 1,70, 46 
Jahre, dunkelblond, gut aussehend, ver­
mögend, sucht Fräulein oder Witwe, auch 
mit Kind, zwecks Heirat. Einheirat oder 
Ansiedlung erwünscht, Ang. u. 6505 LZ. 

Kr e i s k u l t u r r i n g L i t z m a n n s t a d t 
Städtische» Kulturamt 

Am Dienstag, dem 1. Juni 1943, 
um 19.30 Uhr im SKnrrorhaus, 

General Lltzmunn-Straße 21 

WAGNER-VERDI-ABEND 
l'l'iTiik.'tircrt des Stlidtischon 

Sinfonie-Orchesters 
S o l l s t : 

K A R L B U S C H M A N N 
IloldentonorvomOpernhaus Königsberg/Pf. 

D i r i g e n t : 
H E I N Z H O F F M A N N 

Kappcllmelster der Stadl. Bühnen 
Litzmannstadt 

Musiklolge: Vorspiel zu Tristan und Ieoltle, 
Homenählunir aus Tannhilusor, Triumph-
marsch u. liallottmusik aus Aida, Arie des 
Radamea (Alda), Ouvertüre tu Kienti, 
OuvertOre IU I Der fliegende Holländer, 
Winturstttrme wichen dem Wonnemund 
(Walküre), Traviata-Voreplel tum I I I . Akt, 
M n i i a aus Trubadour, Vorspiel t u : Die 

Meistersinger vou Nürnberg. 
Preise dsr Plätze: 6, 4, 3,2 UM. 

Stammioter erhalten im Vorvcrkaul gegen 
Vorlage dos Mietausweises SO0/, F.rma-
(llgung aul dto Tagcskarsonprelso. — 
Vorverkauf: Theater- und Konzorlkasso, 

Adolf-Hitler Straße 65. 

Die letzte Woche 
bis einschließlich Sonntag 

verbleibt 

der Volkspark 
a m B l U c h e r p l a t z 

täglich ab 16Uhr, Sonntag ISUhr 

SalsoneröHnung 
des 

Luft-u.Schwimmbades 
„Paradies 1 1 

1 
Haltestelle W a l d f r i eden der 
Zufuhrbahnen. Linien 40 u. 41 

ab Deutschlandplatz. 
Täglloh geö f fne t von 8 Uhr. 

Eröffnung eines neuzeitlichen 

„Spezial - Fischgeschäfts" 
am 29. 5. 1943 

Robert Gampe 
Gencral-Lltzmann-Stroße 29 

Fernrul 159-42 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 
V MANFRED ADOLF. Die Geburt 

' ihres Slummhallers zeigen hoch­
erfreut an: Ado II Bauer und 
Gertrud, geb. Maitz. Litzmann-
Btadt, SchlageterslraBe 9', den 24. 
Mai 1943. 

Y KARIN. Die glückliche Geburl 
. ' ihres zweiten Kindes zeigen er-
'freut an: L I e s e I o 11 e T r e u b e I, 
geb. Ruthe!. Rudolf Treube 1, 
Stadlbaurat, z. Z. bei der Wehr-
tnacht. Pabianltz, Vett-StoB-Str. 18 
t. Z. II. Slalion Krankenhaus 1. 

CO a m Sonnabend, dem 29. 5 
1943, um 18 Uhr In der St.-Mat-

thäi-Kirche stattlindende Trauung 
geben bekannt: Obcrgelr. HARRY 
MIELKE und Frau ERNA, geb. Frin-
Jcer. Litzmannstadt, Weslpreußen 
»Iraße 12. 

Pur die uns so zahlreich erwiesenen 
'Aulmerkfamkeltcn, Glückwünsche 
und Blumenspenden anläßlich unse­
rer ( l i i i u V i i t i i Hochzeil danken herz­
lichst: Ado II G o l i und Frau 
Regina, geb. Müller. 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung zahlreich erhaltenen Glück­
wünsche. Blumen und Aulmerksam-
keiten danken wir allen herzlichst. 
Dipl.-Ing. Wilhelm Ge I pe 1 und 
Frau K y r a. oeb. Kenkc. Mal 1943. 
Für die uns so zahlreich dargebrach­
ten Glückwünsche und Blumenspen-
den anläßlich unserer goldenen 
Hochzeil danken herzlichst: A1 • 
•w 1 n E i b i ch und Frau Ro s al I e, 
geb. Maier. 
für die anläßlich unserer Vermäh­
lung dargebrachten Glückwünsche 
und Aulmerksamkellen danken herz­
lichst: Obgelr. Kurzenberg und 
Frau Johanna, geb. Roscher. Lttz­
mannstadt SW 12, Schildbürgerstr. 6. 

Hart und schwer trat uns 
die unlösbare Nachricht. 
daB mein hciBecllebter, 
unvergessener Mann, unser 

treusorgender Vati, ältester Sohn, 
Bruder, Schwager, Schwiegersohn 
und Onkel, der 

Kriegsfreiwillige, Gefrelta 
A r m i n Scnabelon 

im blühenden Alter von 34 Jahren, 
getreu seinem Fabneneld, bei den 
schweren Abwehrkämplcn im Osten 
getanen Ist. 

In tiefer Trauer: Die Oattln 
Emilie, geb. Fuchs, Kinder Oerda 
und Oretchen, Eltarn Karl und 
Maria, geb. OrUnlng, Geschwister, 
iwel Brüder und zwei Schwäger, 
z. 1. bei der Wehrmacht. Schwie­
gereltern, Verwandte u. Bekannte. 

Wir verlieren einen plllchlRctrcuen 
Forstbeamten, dessen Andenken 
wir Jederzeit In hohen Ehren hal­
ten werden. 

Forilvtrwaltung Holen 
bei Koluichkl. 00 . 

Unerwartet und hart trat 
uns die traurige Nachricht, 
daB mein Uber alles ge-
lirbter Mann, unser einzi­

ger Sohn. Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager, der 

Untarofllzler 
Helmut Lunltz 

durch einen Unglücksfall am S. S. 
1B43 in Frankreich im Alter von 
24 Jahren ums Leben gekommen ist. 

In tiefem Schmerz: 
Die Oattln Eleonore Lanllz, geb. 
Frltschke. die Eltern, zwei Schwe­
stern towle Verwandte und Be­
kannte. 

Litzmannstadt, den 20. S. 1943. 

• • » • Unerwartet und schwer 
W'W , , u ' u n s d , e feurige Nach-
» ff^ d < , B m c m hwigstgc* 

JSt\ lichter Oatte, unser treu-
sorgender Papa, unser guter Sohn, 
Bruder. Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel und Nelfe, der Otlrcite 

Ot to Teobalc l 
geb. am 7. S. 1912 in Sulzfcld, 
am 26. 2. 1943 ber den schweren 
Ahwchrkamplen im Osten In treue-
stcr PlllchlerlUllung lür Führer und 
Großdcutschland. getreu seinem 
Fahneneid, den Heldentod starb. 

In ticlem Schmerz: Die Sattin 
Eugenia Teebald, geb. Htngstler, 
die Kinder Hedwig, Bruno, Erika, 
Alfred, die Eltern, ein Bruder 
(im Felde), eint Schwester, 
Schwiegereltern und Verwandte. 

Hart und schwer traf uns 
ja* die traurige, noch immer 
\ unlalibore Nachricht, daB 

•n unser einziger Sohn und 
Bruder, der Soldat 

R i c h a r d Me is te r 
für Führer. Volk und Vaterland am 
18. 4. 1043 an einer erlittenen 
Verwundung gestorben Ist. Seine 
Ruhestätte befindet sich aut einem 
Heldenlriedhof. Wir beugen uns 
dem Willen Gottes. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Eltern, iwel Schwestern und 
alle Verwandten und Bekannten. 

Neusulzlcld. Lbwenstadtcr Str. 16. 

• Aufs tiefste erschütterte uns 
i die noch immer unfaübarc 

Nachricht, daB unser Heber 
. ältester Sohn, unser her­

zensguter Bruder, mein Uber alles 
gcllchtcr. unvergessener Bräutigam, 
der Kriegsfreiwillige, 
Leutnant In einem Inf.-Regiment 

R e l n h o l d M ü l l e r 
Inhaber des EK. 2, 

Umsiedler aus Lemberg, geb. am 
9. 9. 1921 In ULI ,!•!,• hol (Lim­
berg), am 11. 5. südlich des La­
dogasees sein junges Leben, getreu 
seinem Fahneneid. Ihr Führer, Volk 
und Vaterland gab. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Die Ellern, dlt Gesch.vlittr Rudi 
und Elia, die Braut Irma Theo­
bald und alle Verwandten. 

Lutomlersk. Kreis l.ask. 

Nach langem, ichwerem Leiden 
verschied am 25. 5. 1943 unsere 
liebe gule Mutter. Schwester, 
Schwägerin, Tante und Kusine 

L e o p o l d l n e S c h m i d t 
geb. Stelnsr 

aus Crcrpiiw Iz (Buchealand) Im • 
Aller von 44 Jahren. Die Bccrdl- • 
gung lindtt Donnerstag, den 27. 5.. " 
um 17 Uhr von der Frlcdhofska-
pclle, Sulzlclder StiaBe, aus statt. 

Irl tieler Trauer: 
Adolf Schmidt als Sohn, z. Z. j m 

Felde, Olga Schmidt als Tochter 
sowie alle Verwandien und Be­
kannten. 

FIBtzllch und unerwartet verschied 
am 25. 5. 1943 mein geliebter 
Mann, unser treusorgender Vater, 
der Justizangestellte 

F r a n z F r i t z k o w s k i 
SA.-ObericharlUhrer 

geb. am 31 . August 1896. Wir 
werden ihn am 27. 5. 1943 um 18 
Uhr in die Erde seiner wiederge­
fundenen deutschen Heimat betten. 

In tiefer Trauer: 
Martha Frllzkowikl, geb. Reich-
kowskl, Edmund und Marian 
Frllzkowikl, z. Z. bei der Wehr­
macht. Vater und Geschwister. 

Nach kurzem Krankenlager ver­
schied am 25. Mal 1943 um 9.45 
Uhr unser Heber Vater, OroBvater, 
Bruder. Onkel und QroBonkcl 

August Speldel 
im 84. t.ebenslahre. Die Beerdi­
gung unseres lieben Entschlafenen 
findet am Donnerstag, dem 27. Mal, 
um 17 Uhr von der Leichenhalle 
des evang. Friedholcs, Oartcnstr., 
aus statt. 

Dia trautrndtn Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anlcilnahme und die vielen Kranz-
und Blumenspenden anläßlich des 
Hinscheidens unseres unvergessenen 

L e o p o l d ß l u s c h k e 
sprechen wir allen unseren innig­
sten Dank aus. Insbesondere dan­
ken wir für die trostreichen Worte. 

Die trauernden Hlnterbllabtnen. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Itestnttuiigsaitstalt Gebr. M. um) 
A» Krieger. 
vorm. K. G. Fischer, Utzmnnnstadt. 
Könlpr-Keinrich-Straße«), Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvollan uns. wir berate» 
Sie eern. 

GFSCHAfTS-ANZEIGEN 
. und einer freut sich: 

Das Ist Kohlenklau! 
Wollen Sie ihm die Schadenfreude 
Rönnen? Nein? Also dann das 
nächste Mal besser aufgepaßt: Den 
Gashahn klelnstellen, rühren und 
lolchtqucllendo Nahrungsmittel, wie 
zum Beispiel Mondamin oder Pud-
dingpulver.nlcht länger als 2 Minuten 
kochen lassen. 
Habe noch größere Mengen 
Gemüsepflanzen abzugehen, und 
zwar: Blumenkohl, Weißkohl, Rot­
kohl, Wirsingkohl, Kohlrabi, Wru-
kon, Zwiebel, Porree. Großgiirtnerei 
k P. Wlcnhue«, Kutno. 
Porzellanwaren 
Kind knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu hohandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch In Ihrem 
allseitig bekannten Gesohilft E. u. 
K. Wcrrauth, Adolf-Hltler-Straße 66 
immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen 
lteichsdlenstluhnen, 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
ff-Fahnern. RoichsdteMtautowtm-
pel verkauft nur an Behörden und 
WlednrvcjkUufcr. Errrte Utzmann 
Städler Fahnenfabrlk, Lidin Pufal. 
Lltzmannstadt, AtJolf-Hltler-Str. 153, 
Ruf 102-52. 
Hundfiiuk-
Kacligeschütt Th. T rau t mann. 
Adoli-Hitlcr-Straflc 128, Im Hofe. 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 240-90 
Hol/.au strich (Karbolli iouni) 
In Farben—rot und grün. Zuhaben 
Im Farbengoschiift, Heerstraße 8, 
A. Marschall. 
Hetrleb tierischer 
Schädlingsbekämpfung 
Rudolf Murultn. Hamburg 3G, Könlg-
stinße 16 - Ii). Fernruf 344108. 
Zweigstellen in Hlga, Landesweltr-
straßo», Fernruf 31)314, Warschau. 
DorfstralJc 13/10 und Bremberg. 
AdolMIttler-StraßcTI, Fernruf 133(1, 
Wlrontwesen gründlich: Kasernen, 
Baracken. Anstalten, Ortsunter-
künfte, GroßkUchcnnnlagcn usw 
von Wanzen, Kakerlaken, Lausen. 
Mühen, Flöhen, Nagetieren und 
sonstigen tierischen Schädlingen 
aller Art. Beratung von Wchr-
mnchtstcllen und Behörden kosten­
los und unverbindlich. Anfragen 
t'i'bitten wir uns an unsere Zweig-
stollen in Hrombcrgoder Warsohnu, 
Ullder 
FUhrerbllder, Oelgemälde bekann­
ter Maler, Aquarelle usw., In guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bllder-
leistenwerkstatt, Lltzmannstadt, 
BuBchlinle 132 (Ecke Ostlandsrr.) 
Ruf 245-95. 
Briefmarken 
Satzauswahlen meist Europa-Neu­
heiten versendet gegen Sianden-
angabe Gertrud Piotrowekl.Thors-
Westpr.. Briefmarkenversand, Auf 
der Dache 14. 
GlasereL Schleiferei 
und Splegel-Helegerel 
Foul Friedenberg, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf U0-(i2 
übernimmt sämtliche Glaserarbelton 
Aulu-ltel len-ltunderneuerung 
in Ynllformen Hugo Wollner, Lltz­
mannstadt. Köntg-Helnrioh-Str. 105, 
Schreibtische 
und Schreibmaschinentische 
lieferbar durch Erwin Stibbu, das 
Fachgeschäft führender Dllroma-
Bchinen, Adolf-Hltler-Straße 130, 
Ruf 245-90. 
HolzIuNtir-Mart- und 
l s o l i e i p l . i l ten 
eingetroffen bei Oskar Schwarz, 
Sperrholz- und Kurntcrhandlung 
l / l tzmuniiBtadt, Bückebergstr. 11/13, 
Ruf 270-22. 
Verdrießt Sie wieder 
Maschenlau!, 
und trugen Sie: „Wer hält sie 
auf. Was soll ich tuu. wohin 
damit'.1" Hann gi'rt'.s nur eine;: 
WnndaSchmidt Adoll-Hltlor-Str.65 
Nutzulsen 
In großer Auswahl auf Lager. Lltz-
innnnstrlrltor Schrott- und Metall-
hundcl Lagei-BtraBe 27/20, Ruf 127-05 

Brauerei und KohlensSurewerk K. A N S T A D T S E R B E N A . G . 
Lltzmannstadt, Fridericusstraße 84/36 
B i l a n z z u m 31. D e z e m b e r 1942 

Stand am 31. 12. 41 Zugang Abgang Abschreibung Bilanz 31 . 12. 42 
A K T I V A 

I. Anlagevermögen 
Bebaute Oeschätts- u. Wohngrundstücke 
Bebaute Fabriks- u. sonstige Grundstücke 
Maschinen und maschinelle Einrichtungen 
F u h r p a r k 
Transportlftsser und Stahlflaschen 
Betriebs- und Geschäftseinrichtungen 

Beteiligungen 

I I . Umlaulvtrmggtn 
Vorräte: Roh-, Hills- und Betriebsstoffe 

Halbfertige Erzeugnisse 
Fertige Erzeugnisse 

Wertpapiere 
Fordeiungen: Anzahlungen 

Kunden 
Sonstige 

Schecks 
Kassenbestand. Reichshank- und PosUchedkguthiben 
Bankguthaben 
Rechnnngsabgrenzung 

RM. RM. I i i RM. RM. 
24 000,— 

710 940,85 
300 000,— 

38 400,— 
«9 5 0 1 . — 
17 303,— 

37 418.45 
56 541.95 
14 462,80 
69 088.93 
19 138.62 

19 iIsias*) 
1 720,— 

11 273,11 
60 .— 

400,— 
37 839,30 
79 526,70 
21 342,80 
74 616,82 
20 876,62 

23 600,— 
710 500,— 
257 902,— 

29 800,— 
52 700,— 
15 505,— 

1 160 144.85 196 650,75 32 166,38 234 622,24 1 090 007,— 
15 500,— —.— —,— —,— 15 500,— 

1 175 644,85 196 650,75 32 166.36 234 622.24 1 105 507,— 

187 857.94 
24 428.15 
30 439,18 

7 849.70 
87 784.88 
19 875.14 

242 525,27 
1 . — 

115 509,72 
44 700.66 

151 102.75 
1 124 053.33 1 677 892,73 

1 177.OS 
2 784 576,79 

*) Entnahme aus der Aufbaurücklage 
P A S S I V A 

Grundkapital 
ROcklageh: gesetzliche Rücklage 

Aulbaurücklage 
für Ersatzbeschattung 
Wcrkerncuerungsfond 
freie Rücklage 

Wertberichtigung der Forderungen 
Rückstellungen 
Verbindlichkeiten: Lieferanten 

Biersteucr u. a. Abgaben 
Sonstige 

Rechnungtabgrenzung 
Reingewinn aus 1942 

RM. 

186 420,— 
100 886,75 

7 210,— 
150 000,— 
100 000,— 

81 038.48 
239 576,43 
136 615.88 

RM. 
1 260 000,— 

544 516,75 
30 000,— 

395 552,02 

457 230,79 
3 508,92 

93 768,31 
2 784 576,7'J 

Bewlnn- und Vtrluitrechnüng für das Stithlftt jahr 1*42 
Aufwendungen 
Löhne und Gehälter 
Sozialbelträgc 
Abschreibungen auf Anlagen 
Ausweispflichtige Steuern 
Biersteuer und andere Abgaben 
Beiträge an Berufsvertretungen 
Zuweisung an die gesetzt. Rücklagt 

a. d. Jahretgewlnn 
Zuweisung an die gesetzt. Rücklage 

a. Kriegssachschäden 22 920.— 27 781,45 
Zuweisung an sonstige Rücklagen 250 000,— 
Reingewinn aut 1942 83 768.31 

RM. 

4 861.45 

22 920,— 

RM. 
S59 189,96 

33 179,48 
234 622,24 
200 396,13 

1 399 242,43 
21 593,04 

2 819 773,04 

Erträgt 

Ausweispflichtiger RohüberschuB 
Betelllgungserträge 
Zinsen 
Auflerordentllche Erträge 
Einginge aut Kriegstachschäden 1939 

RM. 
2 721 934,29 

658,75 
11 206,41 
63 053,59 
22 920,— 

2 819 773,04 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pfllehtmäßlgen 
Prüfung auf Orund der Bücher und der Schriften der Oesell­
schaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen nnd 
Nachwelse entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß 
und der Oeschättsberlcbl, soweit t r den Jahresabschluß er­
läutert, den gesetzlichen Vorschriften. 
Lltzmannttadt, Im Aprtt 1943. 

Treuhand-Vereinigung, 
Aktiengesellschaft 

A. Holtermann. Prenk, 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 

Der Aufsichtsrat: Rechtsanwalt Bugtn Delnltz, Rudolf 
Anstedt, Altred Werner, Alfons Meyer-Rachner. 

Der Vorstand: 
Adolf Delnltz, 
H. Handkt, 
B. Schleie. 

Im Kampf 
gegen den Kalkmangel, der so oft 
gesundheitsschädigende Folgen ha­
ben kann, schuf der große Forscher 
und letzte Lieblg-Schuler, Prof. Dr. 
Osuar Locw, die Möglichkeit, den 
Organismus mit Kalk anzureichern. 
Auch diesem Ziel dient meine Ar­
beit. Johann A. Wülfing, Borlln 
SW 08, seit Jahrzehnten Hersteller 
hochwertiger medizinischer Spe­
zialitäten. Fortschrift baut aut 
Fortschritt aul! 
Uundiunk-Heparaturen 
lulin fachgemäß durch: Elektro 
Utas. Annalimes teilen: Werkstatt 
Ostlruidstraüe 100 und Adoll-Hitlor-
Straße 191. 
Kaule ganze Sammlungen 
und einzelne Kuusagügonstäode 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anü-
quiuiten usw. Max Kunert, Kunst­
han dlung, Adolf-Hitlnr-Straüe 173. 
Ihr Parkett ist verschmutzt 
und zerkratzt f 
üs wird wie neu durch A. und H. 
Schuschkiowltsoh, Buschlinie 96 
Ruf 128-02. 

K A U F G E S U C H B 
Motorfad bis 350 cem wird dringend ge-
sucht. Angebute 9508 LZ. 
100-ccm-Krad kaufe sofort. 
unter 950» LZ. • 

Angebote 

Sucht dringend gut erhaltenen Kinderwa­
gen (möglich>t Korb). Angebote: Schla-
gctcrsiraiie 97. Tabakgeschalt E. Schulz. 
Bettstalle mit Matratze, kl. Tisch, Stuhl, 
einlacher Schrank, dringend zu kauten 
gesucht. Preisangebote u. 9531 LZ. 
Kauft Gleichstrommotor, 5—7 PS. 
Herrgott, Clausewltzstraße 31 . 

Karl 

Oelgemälde aus Privathand zu kauten ge­
sucht. Schriltl. Angebote a. 9485 an LZ. 
Schlalzlmrntr, Speisezimmer und Küchen-
im...' i. alles nur in tadellosem Zustande, 
zu kauten gesucht. Angebote mit Preis­
angabe unter 9396 LZ. • 
Schreibmaschine, gut erhalten, zu kaulen 
gesucht. Großhandlung H. Beckmann, 
Adolt-Hltler-Stralle 4«. 
Briefmarkensammlung, größere, zu kau­
fen gesucht. Angebote «̂  9490 L Z ^ ^ 
Gut elngtipltltt alte neige mit Zubehör 
zu kaulen gesucht. Angebote H. Stlrnt-
mann, Zietbenstraße 32/26. 
Hähmaichlnt, POLITTRITTTET IN kanten 
oder zu leihen gesucht. Angebot! unter 
9504 an LZ. 
Wachhund gesucht. 
9502 an LZ. 

Angebote unter 

Drahthaarloit, Rüde. In gule Hände ge 
suchi. Angebole unter 9529 LZ. 
Rollschuhe, Gr. 35. lür 12jährlgen Jun< 
gen, zu kaulen gesucht. Angebote uO' 
ter 9528 LZ. 
Neut und gebrauchte Kitten kauft lau­
fend Biolabor, Walter Brachmann, KO-, 
Schildberg. Wartheland, Ring 13—14, 
Fernruf 126. 

T A U S C H 
Blttt gutes Federbett; suche elegante 
Damcnscbube, Gr. 37 bit 38. Angebote 
9518 an LZ. 
Tauscht Maulwurfmanttl In gutem Zu­
stande, gegen Brillantring (mindestens 
1 Karat, koMelrcl). Ang. u. A 1983 LZ. 
Tauscht 2llammlgcn Gasherd gegen Her­
rentalurod. Angeb. u. 9536 an die LZ. 
Radio gegen gutes Herren- oder Damen­
fahrrad sowie Flurgarderobe gegen Kln-
dersportwagen zu tauschen gesucht. 
Helnzelshol. RammcrstraBe 5. 
Tauscht Herrentahrrad mit Ballonberci-
fung gegen Bandonlum. Mann, Reckling-
hausenerstraße 31 . W. 13. 
Tauscht Rndlo „Nora" gegen Flobert 
(Waffenschein vorhanden) oder gegen 
noüfllm-Klappkammcr 6 X 9 ; evtl. beides 
gegen Zurahlung. Ang. u. 8969 an LZ. 
Tauscht Damonfahrrad, wenig gebraucht, 
gegen gut erhaltene Reiseschreibmaschine 
oder Klavier. Ang. u. A 1982 an LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Landeswlrtschallsnmt 

Bekanntmachung. Betrifft: Vtrkaut von Tlbakwaren. Berichtigung. Zu der 
Bekanntmachung vom 23. Mal 1643. veröffentlicht in Nr. 143 der Litzmannstädter 
Zeitung vom 23. Mal 1943, muß es richtig heißen: 

Kautabak: 2 Dosen oder 2 Stangen oder 2 Rollen ]e Doppeltagesabschnitt. 
Rauchtabak: 10 g Je Doppeltagesabschnitt. 
Posen, den 26. Mal 1943. 

Der Relchsstatthalter Im Warthegau — Landeswirtschaltsamt. 

Deutsches Frauenwerk, Krelsstelle Lttzniannstadt 
Die Sprechstunden m der Müttcrtchtile. Splnnllnle 243a. findet täglich von 

10—12 Uhr und Montag, Mittwoch und Freitag nachmittags ton 15—17 Uhr ttatt. 
Dtr schon angekündigte Säugllngsptlegekursiu findet erstmalig am Dienstag, 

dem 1. Juni 1943, um 19 Uhr, in dtr Mütttrtchule, Splnnllnle 243a. ttatt. Fern­
ruf 182-48. Deutsches Frauenwerk — Kreisstelle Lltzmannttadt. 

„ D e u t s c h e r J u n g e " 
Willst du I n g e n i e u r werden, so komme zur „Staatlichen Ingenieurschule 

lür Maschinenbau und Elektrotechnik" In Lltzmannstadt, Ludendorltttraße 115, 
Ruf 232-26. Bei sofortiger Anmeldung können auch Aufnahmen In beiden Abtei­
lungen zum Herbst d. J. erfolgen. Schulbeginn 1. 9. Aufnahmebedingungen: 
a) Gute Volksschulbildung oder Abschluß der 4. Klaue einer Haupt- oder Höheren 
Schule, b) Mindestalter 14 Jahre. Praktische Ausbildung während des Studiums. 
Ausbildungsdauer 8 Semester (4 Jahre). Weltert Auskunft erhältst du lu Zim­
mer 90 der Anstalt, von 8 blt 12 Ubr. 

Der Bürgermeister der Stadt Welun 
Bekanntmachung. Betrifft: Hand- und Spanndltnttardnung. Die für die Stadt 

Welun erlassene Ordnung Bber Lestung von Hand- und Spanndiensten — durch 
Vertagung det Herrn Landrats vom 15. 5. 1943 genehmigt — Hegt In der Zelt 
vom 27. Mal bis 9. Juni 1943 zur Öffentlichen Einsichtnahme im Rathau — Zim­
mer 16 — aut. Welun, den 21 . Mal 1943. Der Bürgermeister. In Vertretung: 
gei. Rebltchke, erster Beigeordneter. 

Bekanntmachung. Bttrlfft: Puttermltttltchtlnt fSr nlchtlandwlrudiattllche 
•ferdthalter. Mit dem 30. Juni 1943 verlieren die bisherigen Bezugsberechti­
gungen Ihre Gültigkeit. Zur weiteren Sicherstcllung des Futtermittelbcdarls wer­
den alle nichtlandwirtschaftlichen Plcrdchalter zur sofortigen Abgabe folgender 
Meldung angefordert: l . Art des Betriebes: 2. Zahl der Beschäftigten; 3. Zahl der 
Pferde; 4. Wieweit kann die Versorgung aus eigener Futlermittelgtundlage erfolgen. 
Die Meldung Ist dem Wlrtschafttamt, Krakauer Vorstadt, einzureichen. Welun, den 
21. 5. 1943. Der Bürgermeister. In Verltel.: gez. Rebltchke. etstet Beigeordneter. 

Tauscht Herrensommerschuhe, Or. 40, 
gegen Größe 41—42. Angebote unter 
9523 an die LZ. 
Badtanzug, Or. 42, gegen Damenschtihe 
Gr. 38 zu tauschen gesucht. Angebote 
9520 an LZ. 
Tauscht Damtnltdtrichuht, Gr. 38, ge­
gen gut erhaltenen Badeanzug Gr. 42 
eis 44. Angebote unter 9466 an LZ. 
Tauscht clektr. Kochplatte 120 Volt ge-
gen 220 Volt. Angeb. u. 9482 an LZ. 
Mivra-Vertlärkar mit Lautsprecher AZ 1, 
ECL 11 und Mlkrolon-Vetstärker AZ 11, 
2 EP 12, gegen Supergerät zu tauschen 
gesucht. Angebote n. 9495 an LZ. . 
Bitte eleg. DatnenttraBensdauhe. OrOfie 
38>/ t ; suche weiße Brautschuht, St. 39. 
Angebote unter 9487 an LZ. 
Tauscht 8lamplgen Radioapparat gegen 
Leicaapparat Lichtstärke 1,4. Anzutragen 
Fridericusstraße 30, W. 6, Fernruf 
244-33 zwischen 18 und 20 Uhr. 
„Junghani" - Herrcnarmbanüuhr tausche 
gegen Hcrrenrcltstletcl 40/41. Angebote 
unter 9514 LZ, 
Tauscht gut erhaltenen Burschen-Regen­
mantel, 1 Paar gut erhaltene Fußball­
schuhe (Or. 39) und 2flamm. Oatherd 
gegen gut erhaltene Schreibmaschine. 
Wertausgleich. Angebote u. 9516 LZ. 
Tauscht Rolltllmapparat „Kodak" 6 X 9 
und kleines Akkordeon In sehr gutem Zu­
stande gegen Akkordeon 60 oder 80 
Bässe. AlezanderhofstraBe 81 /1 , zwi­
schen 10 u. 12. • 
Tauscht einen Radioapparat (Elektrlt) gc-
gen Oasbackolen. Angebote u. 9533 LZ. 
Tauscht gut erhaltenen Helen Kinder­
wagen mit Malratze gegen Kinderdreirad 
und größere Handtasche. Hlndenburg-
platz 1, W. 9. von 19—20. 
Tausche gut erhaltenen Puppenwagen ge­
gen Orammophon. .Scharnhorststraße 
25. W. 30, 18—19 Uhr. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Tauscht braune Damcn-Wlldlederschuhc, 
40, und Damen-Mantel gegen Couch oder 
Chaiselongue. Angebote u. 9526 LZ, 

Amttgtrlcht Lltzmannttadt 
Für die Angaben In ( ) keine Oewähr. 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
HRA. 1141: „Rudolf Goltz, Leder- und 

Schuhmachtrbedarl" In Lltzmannstadt 
(Adol!-Hitler-Slraß?.79). Inhaber Ist der 
Kaulmann Rudolf Görtz in Lltzmannstadt, 
Der Ehefrau Mcta Goltz, geborenen l'rl-
schenbruder. und dem Kaulmann Leon­
hard Rauska. beide In Lltzmannstadt, ist 
Oesamtprokura dergestalt erteilt, daB sie 
beide nur gemeinsam vertretungs- und 
zcichnungsbctccbtlgt tlnd. 

HRA. 1157: „Erwin Krause, Olat, Por­
zallan, Haus- und Küchengeräte" In Lltz­
mannttadt (Schlageterstraße 90). Inha­
ber Ist der Kaufmann Erwin Krause In 
Lltzmannstadt. Der Ehelrau Josela 
Krause, geborenen Plotrowtkl, In Lltz­
mannstadt ist Prokura erteilt. 

HRA. 1156: „Sttphanlt tchwtlchltr 
und Irma Bohr" in Lltzmannttadt Urie-
senplatz 5/6 — Einzelhandel mit Witsche, 
Schnitt- und Kurzwaren). Oetellichalte-
rlnnen tlnd die Ebeltau Antonie - S t e ­
p h a n i e Schweichler. geb. Bohr, und 
die ledige Irma Bohr, beide in Lltzmann­
stadt. Offene Handelsgesellschaft seit 
dem 1. September 1937. Die beiden Ge­
sellschafterinnen sind nur gemeinschaft­
lich oder eint von Ihnen In Gemeinschaft 
mit einem Prokuristen vertretungsberech­
tigt. 

HRA. 1158: „Herbert Stacht, Landwa­
rengroßhandel" In Lltzmannttadt (Zle-
thenstraße 84). Inhaber Itt der Kaul­
mann Herbert Stäche in Lltzmannstadt. 
Dem Kaulmann Paul Schälfrath In Litz­
mannstadt Ist Prokura erteilt. 

HRA. 115?: „Egon von Vorkamptf-
Laut, Samtn-Fachhandiung" In lltzmann­
ttadt, MciiterhausstraBe 6 1 . Inhaber 
Ist der Kaufmann Egon (von) Vorkampff-
Laue In Lltzmannstadt. Der Ehefrau 
Monika (von) Vorkamplf-Laue, geh. Tuto, 
in Lltzmannttadt Ist Einzelprokura er­
teilt. 

HRA. 1140: ,,Mf chanlicht Webertl 
von technischen Geweben und Filsen Hu­
go Rzt|ak" In Lllzmannitadl-Radtiatt 
(Hagedornpfad Nr. 10). Inhaber Itt dtr 
Kaufmann Hugo Rzcjak in Lltzmannstadt. 
Der Ehefrau Etil Rzclak. geb. Mücke. In 
Lltzmannstadt ist Frokura erteilt. 

HRA. 1142: „Franz Olk, Kartonagtn-
tabrik" In Lltzmannstadt (Tauentzlenstr. 
25). Inhaber Ist der Kaufmann Franz 
Olk in Lltzmannstadt. 

HRA. 1143: „Trlkatagenfabrlk B. 
Lemckt und A. Heike" In Lltzmannstadt 
(Fridericusstr. 38). Oettllschatter sind 
der Kaufmann Bernhard Lemcke und wir­
ke, MEINER A r t u r - Alfons Heike, Beide 
in Lltzmannstadt. Offene Handelsgesell­
schaft seit dem 1. September 1941. Zur 
Vcilniung der Gesellschaft sind beide 
' i i - i l i .ih.iitei nur gcmeinschaltlich be­
rechtigt. 

HRA. I I (Laik): „Ttxtll- und Kurz­
waren Erwin Bonn" In Laik (Kirchen­
gasse Nr. 10). Inhaber Ist der Kaufmann 
Erwin Bonn In Lask. Der Ehelrau 
F r i e d a - Ottilie Bonn, geb. Teske, In 
Lask ist Prokura erteilt. 

Der schwächste Punkt 
in unserer Gesundheit 
Derjenige Ten unteres KOrpert, 
dessen Uesundheit etlrker ge­
fährdet ist als die der anderen 
Organe, sind die Zähne. Dieses 
beweist die ungeheure Verbrei­
tung der Zahnfäule (Karies), 
die geradezu als eine Volks-
aeudie bezeichnet werden muß, 
denn über 90 v. H. unseres Vol­
kes leiden an Zahnlaute. Ver­
langen Sie kostenlos die Auf­
klärungsschrift „ G e s u n d h e i t 
Is t k e i n Z u f a l l " von der 
Cbloroddnt-Fabrik, Dresden N 6. 

L° ii i u : b tl u I I t 

WEL6T DEN WEG ZUR RICHTIGEN 
ZAHNPFLCGÄ 
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Auer-Neophan-Gläser 
•IN, ETT* KVW Aug*« Khonan UND DKT 

tmhmx «EX* TCMNAR, KONTROITREIDW 

«gern und die Plastik ERHÖHE«! 

«*•! FORBEMFROUE, kcKrrtrctatrelcJtd 

B i t i n d a c h u t z - O l a » 
A U I B O I S E L I S C H A F T A . eV 

DasiBtKohlanklaul Wollen 
Sie Ihm die Schadenfreude 
gönnen? Nein? Also dann 
das nächste Mal besser auf­
gepaßt : Den Gftahahn kleln-
stellen.rühren und so leicht, 
quellende Nahrungsmittel, 
tvle z B. Mondamin bder 
Puddingpulver, nicht Ihn-
p.i.rul-;.';.!in ' . .H• 11 ;...;sen. 

dio 
DEHNBARE PUASTTAV 
FBTND« ELATTOCOM! 

d e i c h nach dem 
Auflegen läßt der 
Schmerz nach. In 
w w n i g e n T a g e n 
kann man die har­
te H a u t a b l ö s e n . 

ELf lSTOGORN 

Druckschriften. Angebote u. Ingcnlc"', 
besuch kostenlos durch: F. KüpP1-1' 
buseh St Söhne Aktlengcscllscha'" 
Haus Berlin. Berlin NW 7. Unter o l 

Linden 36. Große Ausstellungsraum« 

http://lsolieipl.il

